Ur. 2. — Erſies Blatt, 


Verontwortl. Redatteur: N. O. Köhler in Skettin. 


Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 
Bezugspreis: vierteljährlich in Stettin 1%, auf den deutſchen 


Poſtanſtalten 1 % 10 „ durch den Briefträger ins 
gebracht koſtet das Blatt 40 Ah mehr. 


Die Wirren in China. 


Nach den neueſten Meldungen aus Peking 
ſcheinen die Friedensausſichten dadurch näher 
. zu ſein, daß ein kaiſerliches Edikt den 

rinzen Tſching und Li-Hung⸗Tſchang ange 

wieſen hat, die Bedingungen der Mächte an⸗ 
zunehmen. Unter den Friedensbedingungen, 
die Li⸗Hung⸗Tſchang und Prinz Tſching den. 
Kaiſer von China übermittelten, befinden ſich 
auch folgende Beſtimmungen: Schleifung der 
Forts von Peitang und Schanhaikwan, fremde 
Verwaltung der früher von den Chineſen ver⸗ 
walteten Einkünfte aus dem Salz-, Opium⸗ 
und Tabak-Likin. Die einzige Schwierigkeit 
bildet die Entſchädigungsfrage. Die franzöfi- 
ſchen Miſſionare allein verlangen 50 Millionen 
Franks. Weiter verlautet, die Schadenerſatz⸗ 
anſprüche Belgiens für die Zerſtörung der 
Eiſenbahn Peking⸗Hankow ſowie zahlreicher 
Miſſionshäuſer betragen 4 Millionen Taels. 
Frankreich und Rußland unterſtützen die bel⸗ 
giſchen Forderungen. — Die plötzliche Frie⸗ 
densanwandlung der chineſiſchen Regierung 
hat Aufſehen erregt und nicht zum wenigſten 
in chineſiſchen Kreiſen. Eine in Newyork ein⸗ 
getroffene Depeſche aus Peking meldet: Die 
chineſiſchen Bevollmächtigten waren äußerſt er⸗ 


ſtaunt, den Befehl zu erhalten, daß ſie den Be⸗ 


ſtimmungen der gemeinſamen Note zuſtimmen 
ſollen. Weder Li-Hung⸗Tſchang noch Tſching 
glaubten, daß es gelingen werde, den Hof vor 
er Tagen zur Nachgiebigkeit zu bewegen. 
ie Befehle des Kaiſers gehen dahin, die Note 
völlig anzunehmen, aber ſich zu bemühen, mög⸗ 
lichſt günſtige Einzelbedingungen zu erlangen, 
beſonders bezüglich einer Beſchränkung der 
Zahl der Geſandtſchaftswachen und bezüglich 
ihres Standortes; ſich ferner zu bentüben. die 
Zahl der militäriſchen Poſten längs der Eiſen⸗ 
bahn möglichſt einzuſchränken und ſchließlich 
die verbündeten Mächte zu erſuchen, die Feſtun⸗ 
gen nicht zu zerſtören, ſondern zu desarmiren. 
Der Geſundheitszuſtand Li-Hung⸗Tſchangs it 
chlecht. Es iſt zweifelhaft, ob ihm etwas An- 
deres zu thun übrig bleibt, als Tſching ſeine 
Vollmacht zu übertragen, bis ein anderer Be⸗ 
vollmächtigter ernannt worden iſt. Li⸗Hung⸗ 
Tſchang ließ ſich heute Morgen in einer Sänfte 
zu Tſching tragen und hatte mit dieſem eine 
lange Unterredung. Tſching berief den ſpani⸗ 
ſchen Geſandten zu ſich und erſuchte ihn, den 
übrigen Geſandten mitzutheilen, daß vom Kai⸗ 
fer der Befehl zur Unterzeichnung der gemem- 
ſamen Note eingetroffen ſei. 

Dem „L. ⸗A.“ wird aus Paris über einen 
bedauerlichen Zwiſchenfall in einem früheren 
Stadium des Krieges, wobei ruſſiſche und fran- 

. zöſiſche Truppen in Folge eines Mißverſtänd⸗ 

niſſes ſich gegenſeitig beſchoſſen, unterm 31. De⸗ 

zember depeſchirt: Unter den in China ver⸗ 

wundeten franzöſiſchen Soldaten, welche in 
. ! befinden fich 


n ntrafen, ſich der Zunven⸗ 
kapitän Gerrier und der Zuavenſergeant 
Schmincke, we am 2. Oktober, dem Tage, 


an welchem fie zum erſten Male chineſiſchen 
Boden betraten, 
der Nähe von H 
Soldaten aus einem 


Hohangtſiatuin von ruſſiſchen 
ö detachirten Fort auge 
hoffen wurden. In dieſem Fort vermuthete 
7 franzöſiſcherſeits eine chineſiſche Beſatzung. 
Wohl erkannte ſchon nach wenigen Sekunden 
das Gros der franzöſiſchen Kompagnie, daß die 
Beſatzung eine ruſſiſche war, aber die Nachhut 
der franzöſiſchen Abtheilung erwöderte das 
Feuer der Ruſſen, welche ihrerſeits an das An⸗ 
ücken maskirter Chineſen glaubten. Gerrier 
ieß das Signal „Feuer einſtellen“ blaſen und 
ſchwang, von ſeinen Soldaten auf die Schul⸗ 
tern gehoben, wiederholt die Trikolore. Die 
Ruſſen fuhren gleichwohl fort, zu ſchießen. 
Gerrier wurde die Hand zerſchmettert, dem 
Schmincke drang eine Kugel ins Bein, dicht 
neben ihm fiel der Sergeantmajor Renaudeau. 
Endlich athmeten die Franzoſen auf, ſie ſahen 
eine kleine Abtheilung Ruſſen mit gefälltem 
Bajonett vorrücken. Dieſe mußten den Irr⸗ 
thum erkennen und ihn ihren nachfolgenden 
Kameraden ſignaliſiren. Als die Ruſſen auf 
150 Meter herangekommen waren, blieben ſie 
wie angewurzelt ſtehen, dann. hörte man den 
Ruf: „Franzoſen find es!“ Die Ruſſen warfen 
ſich vor Gerrier auf die Knie und küßten die 
Todten und die Verwundeten. Die ruſſiſche 


Anzeigen: die gleinzeile oder deren Raum 15 %, Reklamen 30 H. 


bei einer Rekognoszirung inf: 


Haus 


Regierung verlieh den bei dieſer Affaire blej- 
ſirten Franzoſen eine Medaille. 

Eu-hai, der Mörder des deutſchen Geſand⸗ 
ten Frhrn. von Ketteler wurde am Montag 
Nachmittag 3 Uhr in Peking an der Mordſtelle 
mit dem Schwerte hingerichtet. 

Die Blätter melden aus Peking vom 
31. Dezember: Die geſtern von den chinefiſchen 
Bevollmächtigten den fremden Geſandten 
übermittelte Note, in welcher die vorläufigen 
Forderungen der Mächte angenommen werden, 
hat folgenden Wortlaut: 

„Tſching und Li-Hung-Tihang nehmen 
im Namen Chinas die dieſem auferlegten Be- 
dingungen an und bitten um eine Zufanmen- 


kunft.“ 
Aus der Umgegend von Peking und von 
der Eiſenbahnlinie Peking ⸗Paotingfu ſind An⸗ 
ſammlungen von Boxern gemeldet; um 
raſchungen zu vermeiden, ſind die 
doppelt worden. Oberſt Guillot mit 
wird bei Schingtingfu von mehreren 
Mann regulärer Truppen bedroht. 
Bailland iſt zu feinem: 


1000 


werden gegen deutſche Truppenabtheilungen 
in China von der Londoner „Times“ erhoben. 
aus 
Peking ſagt darüber: Man hegt in Peking 
die Hoffnung, daß die engliſche Regierung 
ſich mit der Art und Weiſe befaſſen werde, wie 
die Deutſchen in der Provinz Tſchili den Krieg 
führen. Die Härte, die ſie an den Tag legen, 
indem ſie ohne Unterſchied Schuldige und Un⸗ 
ſchuldige beſtrafen und in ſyſtematiſcher Weife 


Eine Depeſche des genannten Blattes 


Feldzuges. I 
und haben ſo einen 


doch die Rache an . in keiner 
An 


Yuerbait, 


tungs, befand ſich außerhalb dieſer Grenzen. 
Der chineſiſche General May, ein humaner 
Menſch, ein aufgeklärter Mann und ein Freund 
der Fremden, der in beſtändigem Verkehr mit 
der proviſoriſchen, internationalen. Regierung 
in Tientſin iſt, ſtand im Begriff, die Ordnung 
in dieſer Stadt wiederherzuſtellen und die 
Borer niederzuwerfen. Man hatte ſchon eine 
Anzahl Boxer verhaftet, und dieſe ſahen der 
Stunde ihrer Hinrichtung entgegen, als plötz⸗ 
lich am 5. Dezember eine deutſche Abtheilung 
erſchien, die Stadt bejekte, Geldſummen for⸗ 
derte, und die Soldaten Mays nöthigte, ſich 
nach Schantung zurückzuziehen. Außerdem be- 
mächtigte ſie ſich ihrer Waffen und ſetzte die 
gefangenen Borer in Freiheit, ſodaß der ganze 
Bezirk jebt von Räuberbanden terroriſirt Mt, 
die niemand bemeiſtern kann. Ein zweites 
Beiſpiel: In der Stadt Nungtſching waren zwei 
engliſche Miſſionare Namens Norman und 
Robinſon im Juni von den Borern ermor⸗ 
det worden. Im Oktober 8 eine engliſche 
Abtheilung unter dem Befeh des Generals 
Richardſon in die Stadt und ließ ſich eine 
Entſchädigung von 150 000 Franken zahlen. 
Der engliſche General gab dem Magiſtrat eine 


Die Verle von Florenz 
od er 


Fräulein „Morchen“. 
Original Reman von Irene v. Hellmuth 
[18] Nachdruck verboten. 
„Wer das nur ſein mag?“ murmelte er für 
ſich. „Ah — etwa gar der Wildfang „Mobr- 
chen?“ Die Beſchreibung, die man mir machte, 
— paßt ja, — gewiß iſt es ſo!“ 1 
Er beſchleunigte unwillkürlich ſeine Schritte. 
Unterdeſſen war die junge Dame im Cd- 
ſalon, wo die ganze Familie eben beim Thee 
ſaß, angelangt. n 
„Vater! — Mutter!“ jubelte ſie, „da bin 
ich wieder! Na, was fagt Ihr, ich habe Euch 
überraſcht, nicht wahr?? „ 5 
„Julia, — meine Julia!“ rief der Vater 
freudig, „wir erwarteten Dich erſt morgen, 
mein Kind!“ 5 
„Ja, ich weiß! ich wollte doch ganz unerwar⸗ 
tet unter Euch treten,“ lachte Julia vergnügt. 
Sie ging von Einem zum Andern, und konnte 
ſich gar nicht genug thun im Umarmen und 
Händeſchütteln. 5 
Erſtaunt und voll Stolz betrachtete Anita 
ihr ſchönes liebreizendes Kind, der Vater ver 
mochte kaum den Blick zu wenden von den 
reinen, noch ſehr kindlichen Zügen. 
Indeſſen war auch der Profeſſor eingetreten. 
„Ah, — ſchönen, guten Tag, — Fräulein 
e begrüßte er Julia in neckendem 
on. i 8 g 
Hei, wie funkelten ihn da die ſchwarzen 
Augen des Mädchens an, ſo voll Zorn, von 
Entrüſtung. BE Ne 
Julia ſtreckte ihre A zu ihrer 
anzen Höhe, kampfbereit ſtand ſie vor dem, 
fe dat beluſtiat halb bewundernd anblicken⸗ 
n Mann. we 


ät geworden war, er, ie f 
vn als eine Stunde im Haufe feiner Brautſlöſen. 


„Herr,“ ſagte fie zornbebi ö 
©; wer Ri was Sie ſind, und in welcher 
Eigenſchaft Sie das Haus meiner Eltern, be⸗ 
ſuchen, — aber, wenn Sie öfters hierher kon 
men, und wir friedlich mit, einander auskom⸗ 
men ſollen, dann rathe ich Ihnen. nennen Sie 
mich nie wieder ſo, — hören Sie, ſonſt — 
kratze ich, — und, auf meine Nägel kann 
ich mich verlaſſen. — Ich heiße Julia, > 
merken Sie ſich das ein- für allemal, das 
heißt — nein,“ verbeſſerte ſie ſich erröthend, 
„für Sie bin ich nicht Julia, ſondern Fräulein 
Reinhold!“ — 

Sie wandte ſich ab. 


Der Profeſſor hielt noch 
den Hut in der Hand. Er mußte immer auf 
das Mädchen ſchauen, dem der Zorn jo aut 
ſtand, es ſah ſo ſchön aus mit den lebhaft ge— 
rötheten Wangen, den blitzenden Augen. 
Ein Lächeln ging über ſeine Züge und gut⸗ 
gelaunt eitirte er? F 
„Julia, — welch ſtolzer Name, 
Julia, laß Dich herab, 
Julia, Du große Dame, f 
Nimm mir Hut und Mantel ab!” 
Sie mußte lachen wider ihren Willen. 
„Wer iſt das eigentlich?“ wandte ſie ſich 
halblaut an ihre Schweſter, dieſe wollte ant⸗ 
worten, doch der Profeſſor kam ihr zuvor. 
Mein Name iſt Profeſſor, Dr. Alfred 
Hammon, Ihnen zu dienen, gnädigſtes Fräu⸗ 
lein Mohr — 4 Fräul 
Julia oe Ich habe die Ehre, Ihr zukünftiger 
Schwager zu fein. Wir müßten eigentlich auf 


Du und Du Stehen, bei fo naher Verwandt Profeſſor 


haft! ——— n 
„Hats nicht bis morgen Zeit?“ { 
Julia, deren Zorn bereits wirklich zu ſchwin⸗ 
den begann. A A000 

Unter Neckereien, in fröhlichſter 
haltung verging der Abend. Der 


ſchien kaum zu wiſſen, 


Ueber⸗ 
Poſten ver⸗ 
500 Mann 


neral 
Entſatze aufgebrochen. 5 


Beſetzung länger dauern zu laſſen. ae 
man aber auch Schuldige betrafen ae 0 
We 


erſeits ſind auch 


5 e inter 0 
erjee’s befinden, keine. milita 1 
pperationen unternommen werden. Die Stad 
Tſchangtſchon, die Geburtsſtadt Tſchangtſchi⸗ 


Unter- nicht. 
Froſeſſor hin und her, was den ſonſt auf die Minute 
daß es ſchon ziemlich pünktlichen Skatbruder abzuhalten im Stande 
der ſonſt niemals län- jet, aber — man konnte das Räthſel nicht 


ſchriftliche Bürgſchaft, daß die Stodt in Zu⸗ 
kunft von jeder neuen Strafe befreit ſei. Der 
Magiſtrat, der immer freundlich zu ben Frem⸗ 
den war, verſprach, die ſchuldigen Boxer zu 
verhaften und hinrichten zu laſſen. Er hielt 
auch ſein Verſprechen, aber am 15. Dezember 
drang plötzlich eine deutſche Abtheilung in die 
Stadt, bemächtigte ſich des Magiſtrats, warf 
ihn bis nach Zahlung eines Löſegeldes in 
Feſſeln und raubte die Stadt aus. Frauen, 
77 Polizeileute und Dorfbewohner wurden 
niedergemacht, obgleich ſie keinen Widerſtand 
geleiſtet hatten. Sechs Boxer, die wegen 
Mordes im Gefängniß ſaßen, wurden in Frei⸗ 
heit geſetzt. Unter den getödteten Eingeborenen 
befand ſich auch ein Greis von 60. Jahren, ein 
Mitglied der Geſellſchaft für die Verbreitung 
des Glaubens. Das . dieſes Vor⸗ 
gehens war Folgendes: der ganze Bezirk, in 
dem die Ordnung wiederhergeſtellt war, iſt 
wieder in hellem Aufruhr. Mit einem Wort: 
während die Mächte unterhandeln, damit die 
guten Bediehungen mit China wiederhergeſtellt 
werden, ſind die Deutſchen daran, alles zu 
zerſtören, um Holz zum Feier. und Ziegel zu 
Polizeihäuſern zu haben. Während der deutſche 
Kaiſer darauf bedacht iſt, den chineſiſchen Hof 
wieder nach Peking zu bringen, bereiten di 
Deutſchen eine Expedition nach Singanfu für 
den nächſten Frühling vor. Dieſe Erpedition 
wird zur Folge haben, daß der Hof bis nach 
Kachgarien ſich zurückziehen wird. Der Kaiſer 
wünſcht, daß China unverletzt bleibe, und die 
deutſchen Behörden in China rufen Unruhen 
hervor. Leider, fügt der Berichterſtatter hin. 
zu, Find Anzeichen dafür vorhanden, daß das 
Beistiche Vorgehen die Abſicht verfolgt, dem 
engliſchen Ruf zu ſchaden. Ueberall wird den 
Engländern vorgehalten, ſie ſeien nur Unter⸗ 
geordnete des Grafen Walderſee; nicht ein 
einziger engliſcher Offizier wird zu den Be⸗ 
rathungen des Oberbefehlshabers zugelaſſen, 
deſſen ganzer Generalſtab nur aus Deutſchen 
beſteht. Die Wirkung davon auf die ein⸗ 
geborenen Truppen und die Chineſen iſt un⸗ 
beſtreitbar ungünſtig, und was noch ernſter 
iſt: wir find, ohne es zu wollen, im Begriff, 
eine Annäherung zwiſchen Rußland und 
Japan hervorzurufen. Die Frage, die wir uns 
zu ſtellen haben, iſt folgende: wäre es nicht 
angezeigt, daß wir die erſte Gelegenheit be⸗ 
nutzen, die ſich uns bietet, um die engliſchen 
Truppen dem Oberbefehl des Grafen Walder 
fee zu entziehen, der ohnehin ſchon hinreichend 
genug dem Anſehen Englands in China ge— 
ſchadet hat? 
Wie weit dieſe Beſchuldigungen auf Wahr⸗ 
heit beruhen, wird abzuwarten ſein. Die 
„Köln. Itg.“ bemerkt dazu: Zu den Kritiken 
aus engliſcher Quelle über militäriſche Vor⸗ 
gänge und Zuſtände innerhalb des von den 
Verbündeten beſetzten Gebiets iſt nur zu be⸗ 
merken, daß die Berechtigung engliſcher Be⸗ 
obachter, ein fachliches Urtieit über militärische 
Dinge zu 3 8 * 8 2 > 
ild iſche ienſt trägt dazu 
eile eigen Aiefheiten eine große Ver⸗ 
reitung zu geben. Bei näherer Betrachtung 
wird man ſich aber hier, wie bei dem bekann⸗ 
ten engliſchen Eiſenbahngezeter, davon über⸗ 
zugen können, daß einerſeits Rechthaberei und 
Selbſtunkenntniß und anderſeits der Mangel 
an militäriſcher Urtheilsfähigkeit die leſende 
Geſellſchaft der Welt mit tauben Nüſſen ge⸗ 
füttert haben. j 
FUmñ · r TE EEE FTWTERTEEEEN TR 


Aus Südafrika. 

Auch die neueſten Meldungen bringen 
Nachrichten von erneuten kleinen Niederlagen 
der Engländer. Eine 200 Mann ſtarke Buren- 
abtheilung hielt einige Meilen nördlich von 
Rosmead einen Eiſenbahnzug an, der aus 
leeren Güterwagen und einigen Perſonen⸗ 
wagen beſtand und ſteckte den Zug dann in 
Brand. Etwa 60 Mann Kolonialtruppen, 
welche ſich im Zuge befanden, wurden gefangen 
genommen, bald darauf aber wieder freige⸗ 
laſſen; mehrere britiſche Soldaten wurden ver⸗ 
wundet. Die Behörden von Rosmead ſchicken 
die Frauen und Kinder fort. 

Eine Depeſche des Generals Kitchener aus 
Pretoria vom SL. Dezember meldet: Ein 
kleiner Theil der Buren, die im Oſten in die 


[Quaianlagen 


Deu 


Kapkolonie eingedrungen ſind, ſchwenkten in 
ſüdweſtlicher Richtung ab, überschritten die 
Eiſenbahminie zwiſchen Bangor und Sher 
borne und beſchädigten die Eiſenbahn ma. 
Sie werden verfolgt. An demſelben Tage mel⸗ 
det eine Depeſche des Lord Kitchener weiter: 
General Knox folge Dewet auf dem Fuße und 
habe einige Pferde und fünf Wagen mit 
Munition erbeutet. Knox hat 76 Mann, die 
gezwungen unter Dewet mitgefochten hatten 
und in ſeine Hände gerathen waren, freige— 
laſſen. French machte kürzlich 12 Gefangene 
und erbeutete eine große Anzahl von Karren 
und Vieh. 

Die Regierung richtete in 27 Diſtrikten 
der Kapkolonie mit Einſchluß von Kapſtadt an 
die treugebliebenen Unterthanen einen Aufruf, 
in welchem dieſelben aufgefordert werden, 
durch Bildung eines beſoldeten Truppenkör⸗ 
pers bei der Zurückwerfung der in die Kolonie 
eingedrungenen Buren mitzuwirken. In dem 
Aufruf wird weiter mitgetheilt, daß die Buren 
1 9 von Middelburg in die Kolonie ein⸗ 

rangen. 


Der Kaiſer von Rußland 
iſt von ſeiner Kraukheit wieder vollſtändig herge⸗ 
ſtellt und hat bereits eine Revue iiber die aus 
China beimkehrenden Truppen abgehalten. Der 
Peter- burger „Regierungsbote“ meldet darüber: 
Der Dampfer „Ville de Tamatave“ iſt mit einer 
Abheilung des 13. Schützeu⸗Regiments und de 
4. Schützen⸗Artillerie⸗Dlpiſion am 14. Dezember 
Abends in Jalta augekommen. Am folgenden 
Morgen ließ der Kaiſer in Livadia die Truppen 
Revue aſſiren. Der Kaiſer erſchien dann ſpäter 
in der Kaſerne von Livadig, wo den Soldaten 
ein Mi tageſſen he gerichtet war, und hielt dort 
folgende Anſprache: „Ich bin glücklich, Brüder, 
Euch Helden zu Sehen, die Ih nach einer 
ſchweren Expedition und weiten Reiſe zurück⸗ 
gekehrt ſeid. Ich trinke auf das Wohl und Er⸗ 
blühen der ruhmvollen Schützenbrigade des 13. 
Schützen⸗Regiments und der Batterie der vierten 
Arlillerjediviſton.“ — Mittags fand im Palais 
von Livadia eine Frühſtück tafel ſtart, zu welcher 
die Offiziere der zurückgekehr en Truppenabthei⸗ 
lung geladen waren. Der Haller dankte in einer 
kurzen Auſprache den Offizieren für die beendete 
Expedition und trank auf das Wohl der Truppen. 
Machmittags ftattete der Kaiſer im Hafen von 
Jalta dem franzöſiſchen Dampfer „Ville de 
Tamatave“ einen Beſuch ab und kehete dann 
wieder nach Livadia zurück. 


Das neue Hamburger Staatsbudget für 
1901 weiſt 2 997 618 / Einnahme von den 
auf, gegen. den vorjäbrigen Au⸗ 

ſchlag um 49 460 weniger. Dem neuen An⸗ 
ſchlag wurde die Einnahme in den 12 Mo- 
r 1. Juli 1899-1900 zu Grunde gelegt, 
von der nur 80 000 / als zu erwartende Mehr⸗ 
ausgabe in Folge Steigerung der Kohlen- und 
Einderpreiſe abgezogen wurden. In dem ge: 
nannten Zeitraum wurden an Raum-, La⸗ 
dungsgebühren u. ſ. w. für Schiffe 4 305 328 
M vereinnahmt, für An- und Abliefern der 
Güter 713486 ,, aus dem Hafenbetriebe 
944 097 AM, mit kleineren Poſten zuſammen 
6945 193 /. Davon gehen insbeſonder die 
Ausgaben für Löhne ab (Lademeiſter 68 906 
AM, Pförtner und Wächter 111 936, Schuppen⸗ 
arbeiter, mit Nachtarbeitvergütung für Lade⸗ 
meiſter, 3030391, Perſonal für Krähne und 
der Reparaturwerkſtatt 367 374, Arbeiterver⸗ 
ſicherung 85 198 / , mit kleineren Ausgaben 
zuſammen 4508617 /. — Als beſonderer 
Poſten der Einnahmen ſcheinen die Miethen, 
Koſten und Zinſen von der Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie, da der Staat deren Qugianlagen nach 
ihren Wünſchen und Bedürfniſſen hergerichtet 
hat und von der Linie dafür im ganzen Miethe 
und Verzinſung erhält. Weil dem Ankauf von 
Quaiſtrecken durch die Rhederei die Verwal⸗ 
tungsgrundſätze des Hamburger Hafens ent⸗ 
gegenſtehen, jo-ift die Linie auch nicht überall 
in der Lage, die für ſie nothwendigen Bauten 
für eigene Rechnung vorzunehmen. Die Ham⸗ 
burg⸗Amerika-Linie hat im letzten Jahr 


—ͤ— ͤ . — ̃ — 


bebend, „ich weiß zwar blieb, und Abends gewöhnlich mit einigen 


Freunden einen Skat ſpielte. Der Skat ſei 
ſeine einzige Erholung, behauptete er ſtets, und 
wenn Hedwig verſuchte, ihn länger aufzuhal⸗ 
ten, dann rückte er ungeduldig auf feinem 
Stuhle hin und her; eine Viertelſtunde lang 
ging das jo sort, daun ſtand er regelmaſng 
auf und ſagte in ſeiner höflich kühlen Weite; 
„Aber nicht wahr, Hedwig, Tu entiihnldigit 
mich jetzt? Meine Freunde paſſen ſchon auf 
mich, ich kann ſie unmöglich noch länger war⸗ 
ten laſſen, ſonſt ſind ſie wüthend!“ — | 

Und heute?. Hedwig konnte ſich gar 
nicht genug wundern, — heute ſchien er die 
Freunde mitſamt dem geliebten Skat vergeſſen 
zu haben, und als ihn Hedwig daran mahnte, 
äußerte er ungedulidg: „Ach was, — man 


muß auch nicht jeden Abend, den Gott giebt,“ 


Skat ſpielen, — das iſt auf die Dauer lang⸗ 
weilig, und kein Vergnügen mehr, — ich bleibe 
hier!“ 

„Ja, aber das iſt doch etwas ganz Neues, 
Fred, ſonſt konnteſt Du ohne Skat überhaupt 
nicht leben.“ £ 

„Na, Du übertreibſt aber auch gewaltig!“ 

„O, bitte!“ beharrte Hedwig, „ich kenne 


das! Wie oft bat ich Dich, hier zu bleiben, — 
aber — Deine Freunde erwarteten Dich im- 
mer!“ 


So mögen fie mich heute eimal ver- 


” 


— — — pardon, — Fräulein gebens erwarten.“ 


Hedwig war ſprachlos. — 
nd noch gar manchen Abend wurde der 
an ſeinem Stammtiſch vergebens er⸗ 


wartet. Die ungeduldigen Freunde drohten, 


lachte ſich einen anderen, pünktlicheen Mitſpieler zu 


ſuchen, — aber gleich am anderen Abend nach 
der fürchterlichen Drohung kam er wieder 
Man ſchüttelte die Köpfe, man rieth 


mal ſeufzte er tief und ſchwer. 


— — —— —— — 
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535518 „ an den Staat gezahlt (außer = 
die Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft ya — 7 
5500 ). Die Hauptpoſten find die Mi BZ. 
für die Plätze und Schuppen: 409230 % für 
Plätze am O'Swald. und am Peterſenguß 
und 156000 % für Schuppen am O' Swald. 
quai; außerdem die Verzinſung für die Hers 
ſtellungskoſten der verſchiedenen Krähne. Be. 
Dieſen Einnahmen des Staats aus dem 
Quaibetrieb ſtehen noch 617 562 / etats- 
mäßige Ausgaben für Gehälter der Beamten 
u. ſ. tv. gegenüber. Von der Freihafen⸗ 
Lagerhausgeſellſchaft will der Staat im kom: 
menden Jahr eine Einnahme von 835 050 
beziehen. 4 


Aus dem Reiche. 


Der König von Sachſen iſt in 
Folge eines leichten Unwohlſein gens 5 
das Zimmer zu hüten. Es fiel deshalb die > 
den Nenjahrsmorgen angeſetzte Gratulation 
four aus, während am Abend die angefagfen 
Empfänge und die Präſentationskour, ſowie 

die Aſſemblée ſtattfanden. — In dem Befin⸗ EB | 
den des Königs Otto von Baiern 
iſt auch in neueſter Zeit keinerlei Aenderung 
eingetreten. Der Patient leidet ſtets an den 
gleichen Hallucinationen und ſcheut vor Allm 
jede Vorwärtsbewegung. Kräftezuſtand, ſein 
Appetit und Nachtruhen find dagegen zufrie⸗ 
denſtellend und laſſen zum Mindeſten keine 
Verſchlimmerung des körperlichen Befindens 
wahrnehmen. Der Pflege des Königs wird 
eine ununterbrochene, bis ins Kleinfte gehende 
Aufmerkſamkeit on ee — In Stutt- Zi 
gart iſt der Kriegsminiſter General der 4 
fanterie Schott von Schottenſtein, welcher 72 +; 
dem 10. November mit dem Vorſitz im Staats-. 
miniſterium betraut war, zum Präſidentn 
des Staatsminiſteriums ernannt worden. — 
Der Regent in Braunſchweig ernannte 
im Einverſtändniß mit dem Kaiſer den preu⸗ 
ßiſchen Kammerherrn Grafen Alexan⸗ 
der v. Keller zum braunſchweigiſchen Ober⸗ 
hofmarſchall. — Der Mitbegründer und Senior 
der bekannten Leipziger Verlagsfirma Gieſecke 
u. Devrient, Kommerzienrath Her⸗ 
mann Friedrich Gieſecke iſt im fieb- I 
zigſten Lebensjahr geſtorben. — Neuerer Vor⸗ 1 
gänge wegen foll, wie der „Köln. Ztg.“ gemel⸗ 
det wird, die ſächſiſche Regierung beabſichtigen. 
gegen den Wahlſchacher und andere 
ſchlinune Auswüchſe bei Stadtverordneten? 
wahlen geſetzlich einzuſchreiten. — Die unter | 
ſozialdemokratiſcher Leitung ſtehenden Kon⸗ 
ſumvereine Dresdens und feiner 
Vororte hatten im letzten Geſchäftsajhre einen 
Reingewinn von faſt einer Million Mark zu 
verzeichnen. Davon ſind über 800000 Mark 
Dividende gezahlt worden. Die „Sächſ. Ar⸗ 
beiterztg.“ hat berechnet, daß dieſe Konſum. 
vereine ihren Angeſtellten durchſchnittlich jähr⸗ 
lich nur 923 Mark Lohn zahlen. — In Darut- 
stadt bewilligten die Stadtverordneten der 
Bürgermeiſterei einen Kredit von 9400 Mark 
zur Beſchäftigung Arbeitsloſer. 
In Betracht kommen hauptſächlich Planirun⸗ 
gen und Chauſſirungen. — Im Extraordina- 
rium des nächſten preußiſchen Etats ſollen 
zum Neubau des Stadttheaters ig 
Poſen 880000 Mark Staatsbeitrag gefor⸗ 
dert werden. Die Stadt ſoll einen Beitrag von 
weiteren 440 000 Mark übernehmen. * 


Deutſehland. * 
Verlin, 2. Januar. Die mit dem Jahre 
1901 beginnende Einführung von Maſchne 
gewehren in der preußiſchen Armee legt die 
Frage nahe, ob und wann ſolche auch im 
baieriſchen Heere angeschafft werden. Hierzu 
erfährt die Münchener „Allgem. Ztg.“: Der 
baieriſchen Militärverwaltung iſt bis jetzt ein 
Maſchinengewehr noch nicht zu Geſicht ge 
kommen. Zur Einführung dieſer Waffe be 
dürfte es der Zuftiinmung der Kammer, und 
auch für den Fall, daß dieſe erfolgen würde, 
müßte noch geraume Zeit verſtreichen, bis die 
Waffe eingefühn würde. Vorerſt wird Baiern 
jedoch die Erfolge der Reichsarmee mit dem 
Maſchinengewehr abwarten. Auch in diefeer 
werden nur in fünf Armeekorps Verſuche an⸗ 
geſtellt. Wie ungerechtfertigt der oft auftau⸗ 


— 
2 
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Währenddem ſaß der Profeſſor Abend für 
Abend in dem gemüthlichen Eckſalon eds Rein⸗ 
hold'ſchen Hauſes draußen an der Außenalſter, 
und lauſchte dem wundervollen, herrlichen 
Klavierſpiel Julia's, und ſchien ſich nicht ſatt 
hören zu können. Julia beſaß auch einen 
weichen, ſehr ſchönen Sopran, ſie ſang gern 
und oft, und da der Profeſſor ebenfalls ſehr 
muſikaliſch war, übten ſie Duette ein, ſpielten 
vierhändig zuſammen, — es waren Abende 
voll ungetrübten Genuſſes. 

Hedwig fühlte ſich mehr und mehr als 
Null, es kam ihr zuweilen vor, als ob die 
Augen ihres Verlobten mit einem Ausdruck 
von — Mitleid auf ihr hafteten. 

„Warum ſpielſt Du denn eigentlich nicht 
Klavier?“ hatte er ſie eines Abends gefragt. 
„Sehr einfach — ich habe es nicht gelernt.“ 
„Aber Du hätteſt es eben lernen ſollen.“ 
„Sehr wahrſcheinlich hätte ich gar kein 
Talent dazu gehabt.“ 

Der Blick des Profeſſors verrieth, was er 
dachte, doch ſagte er nichts mehr. Und manch- 
Er fühlte, wie 
ſich nach und nach, ganz unvermerklich, eine tiefe 
Kluft zwiſchen ihm und ſeiner Braut aufthat. 
Merkwürdig, daß er jetzt erſt merkte, wie wenig 
Hedwig zu ihm vaßte. Sie vermochte auf 
feine Ideen und Anſichten nicht einzugehen, ihr 
Geſichtskreis war eben ein ſehr beſchränkter. 

Ihre Welt war die Kinderſtube ihrer 
Schweſter Leonie, ſie hatte nie das Bedürfniß 
nach Höherem. : | 
Mit Julia konnte Alfred ſich von Allem 
unterhalten, ſie war ſo klug, und, trotz ihrer 
großen Jugend wußte fie überall Beſcheid. 
Im Eilenberg'ſchen Hauſe war nun zu den 


beiden Jungen ein allerliebſtes kleines Mäd⸗ 


chen gekommen. Leider bedeutete der letzte 
Familienzuwachs für Leo einen großen Ver⸗ 
luſt; denn das kleine Weſen koſtete der Mutter 
das Leben. Am Tage nach der Geburt rief der 
Tod die junge, blaſſe Hausfrau zum namens 


loſen Schmerze ihres Gatten von den klei jr 
nun mutterloſen Kindern. — — ri 
Hedwig bemühte fich, jo gut fie es vermochte. 
den Schwager zu tröſten und den Kleinen nag 
Kräften die Mutter zu erſetzen. Hier fühlte ſie 
ſich wohl hier gab es Arbeit, viel Arbeit für ſte. 
Die Kinder hingen mit wahrhaft inniger Ze 
neigung an der geliebten Tante, und hatten 
die Mutter kaum vermißt. Hedwig war in kur⸗ | 
zer Zeit die Seele des Hauſes geworden. Julia 
verſtand nicht, die Kinder zu beruhigen, wie 
ihre Schweſter. Wenn fie je einmal einen der 
kleinen Schreihälſe auf den Arm nahm, ſo ver⸗ 
ſuchte dieſer ſo ſchnell als möglich wieder vor 
ihr los zu kommen: ihr ungeſtümes, über⸗ 
müthiges Weſen erſchreckte die Kleinen mehr, 
als es ſie beruhigte. Hedwig machte ſich oft 
ſchwere Sorgen, wie es werden ſolle, wenn ſie £ 
hier nicht mehr nach dem Rechten ſah; wenn ſie 
ſelbſt ihren Hausſtand gründen würde, und 
erſt einmal verheirathet war, dann — das 2 
mußte ſie ſich ſelbſt ſagen, konnte ſie doch nicht 
mehr täglich hierher kommen, die Kinder ver⸗ 
ſorgen und Ordnung halten, dann hatte fie an⸗ 
dere Pflichten -zu erfüllen. und ihr Gatte würde El 
ſich jedenfalls vernachläſſigt fühlen, wenn fie 
ſtets vom Hauſe abweſend wäre. Deshalb be⸗ 
ſchloß fie, um der Kinder willen, ihre Vermäh⸗ 
lung noch hinauszuſchieben, bis die Kleinen 
nicht mehr ſo dringend ihrer bedurften oder bis 
3 einen paſſenden Erſatz gefunden 
hatte. - 8 
Und Hedwig, die ihrem Verlobten mittheilte, 2 
daß die Hochzeit wahrſcheinlich noch um — 
Jahr hinausgeſchoben werden müßte, wunderte 
ich, daßz er bereitwillig auf ihre Pläne einging, 
faſt zu bereitwillig, wollte ihr ſcheinen. Es be. 
leidigte ſie beinabe, ihn ſo geduldig zu finden. 
„Er wolle gerne warten,“ ſagte er ruhig, „wenn 
fi au 


7 


ſie bei Leo nöthiger wäre, er könne 
ganz gut noch ohne Frau behelfen“ 
(Fortſetzung folgt.) N 


völlig nach preußiſchen Mu 


chende Vorwurf iſt, im . Heere werde licher Nächſtenliebe, die Entwickelung der land⸗ 
f ö 8 tern gearbeitet, wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften, der Hülfs⸗ 
mag daraus hervorgehen, daß die ganze geſellſchaften der Arbeitgeber für das Wohl der 


6 38 baieriſche Armee noch mit dem Infanterie - Arbeiter, ſowie der öffentlichen Hülfskaſſen und 


noch nicht einmal begonnen worden iſt.“ Den 
Vorwurf, in einem ſo wichtigen Punkte nach 
preußiſchem Muſter gearbeitet, d. h. für die ſo 


waffnung aller Reichstruppen geſorgt zu 
en, könnte ſich die baieriſche Regierung 
ehr ruhig gefallen laſſen. Der Grund für 
die Unterlaſſung der erforderlichen Maßregeln 
liegt wohl bei ihr freilich nicht in einem Man⸗ 
gel an Einſicht und gutem Willen, ſondern 
in der zweifellos gerechtfertigten Beſorgniß, 
die Zuſtimmung der Kammermehrheit nicht zu 
finden. 5 
— Die Kaiſerdeputation der Halloren, 
welche, altem Brauche gemäß, dem Kaiſerpaare, 
den kaiſerlichen Kindern, ſowie den zur Zeit 
bei Hofe anweſenden königlichen Prinzen und 
Prinzeſſinnen alljährlich die Neujahrsglück⸗ 
wünſche der Salzwirkerbrüderſchaft zu Thal 
in Halle a. S. überbringt, iſt in Berlin einge- 
troffen. Die Abordnung heſteht aus den Siede⸗ 
meiſtern Franz Lutze, Paul Moritz III. und 
Otto Puppe. Erſterer fungirte als Sprecher 
und Uebermittler der Glück⸗ und Segens⸗ 
wünſche und überreichte bei dieſer Gelegenheit 
die üblichen Sooleier, die Kaiſerſchlackwurſt 
und das „Carmen“. Die Halloren werden wäh⸗ 
rend ihres etwa zehntägigen Aufenthaltes in 
Berlin bezw. Potsdam aus der kaiſerlichen 
Hofküche beköſtigt, auch wird ionen auf An⸗ 
ordnung des Kaiſers freier Zutritt zu den Vor ⸗ 
ſtellungen in den königlichen Theatern, ſowie 
zu anderen Sehenswürdigkeiten beider Reſi⸗ 
denzen gewährt. Eine beſondere Ehrung für 
die Halloren beſteht ferner darin, daß ſie mit 
Erlaubniß des Kaiſerpaares gelegentlich der 
Neujahrstafel mit ſerviren dürfen. 
— Der beklagenswerthe Unfall, deſſen 
Opfer Generalleutnant Pochhammer geworden 
iſt, hat den Kaiſer auf das tiefſte ergriffen. 
Schon vorher war das Miniſterium der öffent- 
lichen Arbeiten, als Aufſichtsbehörde über die 
Kleinbahnen durch Vermittelung der könig ⸗ 
lichen Eiſenbahn⸗Direktion Berlin an die 
Straßenbahn⸗Geſellſchaft herangetreten, um 
gegen die beunruhigende Häufigkeit der Un⸗ 
fälle geeignete Maßregeln zu treffen. Jetzt 
wird auf Anregung von allerhöchſter Stelle 
eine Kommiſſion zuſammentreten, die aus her— 
vorragenden Fachleuten des öffentlichen Fuhr⸗ 
weſens, Ingenieuren, Mitgliedern des Miniſte⸗ 
riums der öffentlichen Arbeiten, des Kommiſſa⸗ 
riats für öffentliches Fuhrweſen und der 
Straßenbahndirektion beſtehen wird. Es ſollen 
unter Nutzbarmachung ausländiſcher, nament⸗ 
lich amerikaniſcher Erfindungen, Schutzvorrich⸗ 
tungen an den Straßenbahnwagen angebracht 
werden, die das entſetzliche Verſtümmeln der 
Neberfahrenen verhindern. Bis zu welchem 
Grade dies gelingt, wird man abwarten 
müſſen. Die Straßenbahndirektion hat zuge⸗ 
ſagt, daß fie bei Einführung der Schutvorrich⸗ 
tungen keinerlei Rückſicht auf den Koſtenpunkt 
nehmen wird. ' 
— Das geſtern früh 8 Uhr über das Be⸗ 
finden des Großherzogs in Weimar ausge⸗ 
gebene Bulletin lautet: „Im Laufe des geſtri⸗ 
gen Tages trat ein ausgeſprochener Fiebernad- 
aß ein. Die Temperatur betrug Abends 38, 
heute früh 37,6 Grad. DerSchwächeanfall hat 
fd) nicht wiederholt. Die Zahl der Athem. 
ige betrug noch Abends 34. Der Tag verlief 
günſtiger. Am ſpäten Abend hat ſich eine ge⸗ 
ringe Fieberſteigerung wiederholt. Von 2 Uhr 
Nan ruhiger Schlaf, durch Huſten nicht mehr 


geſtört. Nahrungsaufnahme genügend.“ 

— Die Leiche des erſten Offiziers der 
„Gneiſenau“ iſt von einem Fiſcherboote auf 
oher See aufgefunden worden, ebenſo die 
eiche eines Matroſen. Die Leiche des erſten 
Offiziers ift nach dem engliſchen Kirchhofe ge⸗ 
bracht worden und ſoll nach Deutſchland über- 

geführt werden . j . 

— Aus Rom wird gemeldet, daß der Papſt 
eine Eneyklika über chriſtliche Demokratie am 
Epiphaniastage veröffentlichen wird. Sie zer 
— in zwei Theile, in deen der Papſt den 

egriff der chriſtlichen Demokratie erläutert 
welche von aller Politik abſehen und alle Re 
gierungsformen, ob republikaniſch oder mon 
archiſch, zu ehren habe. Sie bedeutet die Ver⸗ 
brüderung der Völker auf dem Gebiet chriſt⸗ 


/ 


überaus nothwendige Einheitlichkeit der Be⸗⸗ 


abrikation von Gewehren Modell 98, die im [Familien zu unterſtützen, fordert die Eneyklika 


fa Modell SS bewaffnet iſt und mit der des Schulweſens. Um chriftliches Leben in den 
eichsheer längſt eingeführt find, für Baiernſam Schluß auf zum Kampf gegen die Parteien 


der Unordnung. 
Re RETTET RETTET EEE 
Ausland 


In Wien ſind die Neujahrsbetrachtungen 
der dortigen Blätter vollſtändig farblos gehal⸗ 
ten. Sie drücken insgeſamt nur den Wunſch 
aus, das neue Jahrhundert möge den bisher 
beſtanden . ; 
wiſſenſchaftlichen techniſchen Fortſchritt und 
dem völkerpſychologiſchen Nüchchelt ausglei⸗ 
chen und Oeſterreich den innerpolitiſchen Frie⸗ 
den bringen. Den Generalkonſuln von 
Hanſemann in Berlin und Freiherr v. Oppen⸗ 
heim in Köln wurde aus Anlaß ihrer Ent- 
hebung vom. Amte eines öſterreichiſchen Ge⸗ 
neralfonfuls für die bisherige ausgezeichnete 
Dienſtleiſtung die kaiſerliche Anerkennung aus- 
geſprochen. 

In Peſt erwiderte Miniſterpräſident von 
Szell bei dem Neujahrempfang auf eine von 
dem Abgeordneten Dr. Falk im Namen der 
liberalen Partei gehaltene Anſprache, er be 
kenne ſich zu ſeinem alten Programm, das auf 
der Grundlage des 1867er Ausgleichs ſtehe, 
und werde die Geſchäfte in wahrhaft liberalem 
Sinne weiterführen. Leider ſei der krankhafte 
Zuſtand in Oeſterreich immer noch nicht ge⸗ 
wichen. Doch wäre es ein Fehler, ſolange die 
Motive des Ausgleichsgeſetzes noch beſtünden, 
von dieſer Baſis abzugehen und die Lage noch 
mehr zu erſchweren. er Miniſterpräſident be- 
ſprach hierauf die gegenwärtigen und zukünf⸗ 
tigen Aufgaben des Parlaments und erſuchte 
ſchließlich unter lebhaften Beifallsbezeugungen 
der Verſammlung, ihm das Vertrauen ſolange 
zu erhalten, als er ſich durch treue Verwirk⸗ 
A ſeines Programms deſſen würdig er⸗ 
eiſe. 

In Trient mehren ſich die Anzeichen 
großer Gährung. 
wurde, während er die Meſſe las, in der 
Konzilskirche von Arbeitern überfallen und 
mißhandelt. Der politiſchen Gegenſätze halber 
wurde den Militärfapellen und allen Militär- 
perſonen in Trient die Theilnahme an Syl- 
veſterfeierlichkeiten verboten. 

In Paris hat das Kriegsgericht die 
Frage, ob Major Cuignet wegen ſchweren 
Vergehens gegen die Disziplin mit Dienſtent⸗ 
laſſung zu beſtrafen ſei, mit 4 gegen 1 Stimme 
verneint. Andererſeits verlautet, der Kriegs⸗ 
miniſter habe Cuignet mit 60 Tagen Feſtungs⸗ 
haft beſtraft. 

Aus Rom wird gemeldet: Da der 
Schwächezuſtand des Papſtes anhält, unterließ 
derſelbe das zum Jahreswechſel übliche Meſſe⸗ 
leſen in der päpftlichen Privatkapelle. 

In Madrid prachten im Senat mehrere 
Mitglieder der Mehrheit im Einvernehmen mit 
der Regierung einen Zuſatzantrag zu dem Ab- 
kommen mit den Inhabern der auswärtigen 
Schuld ein, wonach die Regierung ermächtigt 
ſein ſoll, das Geſetz mit allen ſeinen Wirkun⸗ 
gen innerhalb dreier Monate nach Verkündi⸗ 
gung im Amtsblatte in Kraft treten zu laſſen. 
Die Sitzung wurde geſchloſſen, ohne daß das 
Abkommen angenommen worden wäre. Der 
Zuſatzantrag ſoll in der Donnerſtagſitzung be⸗ 
rathen werden. Es heißt, der Marineminiſter 
trete zurück wegen der Schwierigkeiten, denen 
die Marinevorlage begegnet, und man glaubt, 
daß eine allgemeine Miniſterkriſe eintreten 
werde. In dem Miniſterrath, der am vergan⸗ 
genen Donnerſtag ſtattfand, ſoll, wie die Blät⸗ 
ter melden, der Miniſter des Auswärtigen be- 
ſtimmt feine Abſicht, zu demiſſioniren, kund⸗ 
gegeben haben. 

Seit geſtern Mitternacht wird in Spanien 
die Zeit amtlich nach dem Meridian von Green⸗ 
wich berechnet. 

In Warſchau wurden mehrere Per⸗ 
ſonen verhaftet, welche angeblich Späher⸗ 
dienſte zu Gunſten Deutſchlands vollführt 
haben ſollen. Um internationale Reibungen 
zu vermeiden, werden dieſelben adminiſtrativ 
nach Sibirien verſchickt werden. 

In den Vereinigten Staaten be⸗ 
trugen die Regierungseinnahmen im Monat 
Dezember 46 846 508 Dollars, die Ausgaben 
40 471000 Dollars. 

In Sydney erfolgte geſtern di 
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e feier⸗ 


em Gegenſatz zwiſchen dem rapiden d 


Der Prieſter Don Mattebiſ L 


liche Inſtallirung des Lord Hoeptoun als 
Generalgouverneur der neuen auſtraliſchen 
Foederation. Die Stadt war feſtlich geſchmückt 
und es waren mehrere Triumphbogen errichtet, 
darunter auch ein deutſcher Bogen von ſehr 
ſchmuckem, charakteriſtiſchem Aefpan, der über⸗ 
zagt war von Kaiſerkrone und Reichsadler. 


Sternberg⸗Prozeß⸗Machklänge. 


Der Verlag der von Dr. Fritz Friedmann 


in Brüſſel herausgegebenen Zeitſchrift „Der 


richtige Kurs“ verſendet an die Zeitungen 
Bürſtenabzüge mit einem demnächſt in 
genannten Zeitſchrift erſcheinenden Artikel aus 
er Feder des Dr. Friedmann und bemerkt 


dazu, der Artikel werde den Prozeß Stern⸗ 
berg in einer neuen, höchſt intereſſanten Weiſe 


beleuchten. Ein Artikel des ehemaligen Rechts⸗ 
vertreters des nunmehr verurtheilten Stern⸗ 
berg dürfte nicht verfehlen, die Aufmerkſam⸗ 
a des Leſerkreiſes in hohem Grade wachzu⸗ 
rufen. 5 

In dem Artikel wird ein Punkt fehr aus⸗ 
führlich behandelt, er ſtellt die Behauptung 
auf, Sternberg ſei geiſteskrank. Hauptſtellen 
ſeien hier mitgetheilt: „Die Frage, welche mich 
fortgeſetzt während des Verlaufes der Gerichts- 
verhandlungen beängſtigt hat und auch heut 
noch, da die Sache noch lange nicht ihr Ende 
erreicht hat, beängſtigt, iſt die: warum wird 
der Angeklagte nicht von Amtswegen auf ſeine 
Zurechnungsfähigkeit unterſucht? Ich betone 
„von Amtswegen“, denn die Vertheidiger und 
ich ſage dies unter voller Kenntniß von Sello's 
ſonſtiger Kapazität — waren in dieſem Fall 
auch nicht einen Augenblick domini litis, Her⸗ 
ren des Rechtsſtreites, ſondern all zuſammen 
mehr oder weniger bereitwillige Ordonnanzen 
und Schreiber ihres Kommandeurs, des Man⸗ 
nes in der Moabiter Zelle. Von ihm ſelbſt 
aber konnte man keinen Antrag erwarten, ſich 
auf die Frage der Zurechnungsfähigkeit be⸗ 
obachten zu laſſen.“ 

„. . . Die vollendetſte, niemals auf den 
natürlichen Abweg gerathende Objektivität und 
Ahſtraktheit eines Menſchen furchtbaren, fern 
eben zerſtörenden Ereigniſſen gegenüber, wie 
fie Sternberg in einer von mir in Jahrzehnte 
langen Studien niemals beobachteten Stärke 
beſitzt, grenzt dicht an den Wahnſinn der 
Mütter, die die Leiche ihres Kindes weiter in 
den Schlaf wiegt, dem Irrſinn des hungern⸗ 
den Bettlers, der ſich im Eldorado und Schla⸗ 
raffenland dünkt, und die Unwirklichkeit des 
Geiſteskranken, der ſeinen Beſuchern die Hon⸗ 
neurs der Irrenanſtalt macht. 

Wenn Sie geſehen hätten, wie jener Mann 
damals, als er ganz gleicher Verbrechen an- 
geklagt war, im Reichshotel in Amſterdam ein 
halbes Dutzend Kriminaliſten um ſich ver⸗ 
fammelte und dieſen, den lauernden Fuchs⸗ 


kopf nach vorn übergebengt, in ſeiner liſpeln⸗ 
den, eintönigen Weiſen ein Privatiſſimum fiber 


die Intentionen des Geſetzgebers in Anſehung 
der Unzuchtsdelikte hielt, dann hätten Sie ſich. 
wie der Schreiber dieſes gefragt: „Ja, bin ich 
denn verrückt, oder iſt es dieſer Mann?“ Das 
iſt doch nicht mehr Heuchelei oder Schau⸗ 
ſpielerei, — und Unſchuld doch ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nicht. Das iſt der Irrſinn, der mit aller 
ihm eigenthümlichen Konzentrationsſtärke den 
Geſunden fiber ſeinen Geiſteszuſtand zu täu⸗ 
ſchen ſich bemüht. Veraleiche man mit dieſen 


kurzen Andeutungen das Doppelleben dieſes 


Mannes als vielangefeindeten, aber denn 
in der erzwungenen, den Achtung 
guten Geſellſchaft lebenden Plutokraten und 
als des in den erbärmlichſten Sinterhäufern 
bei Kaſſee und Kuchen ſich im Kreiſe von Dir: 
nen jeden Alters körperlich und ſeeliſch be- 
ſchmutzenden „Onkel“! der Angeklagte 
nicht manchmal das ſchrille Lachen des Wahn⸗ 
ſinns anſchlug, wenn ihm im Saale reicher 
Freunde fein Konterfei aus dem Kryſtallſpiegel 
entgegengrinſte? 3 

Denſelben Wahnſinn beweiſt für mich der 
Kampf, den dieſer eine Mann gegen den gan⸗ 
zen Staatsorgauismus unternommen. Er 
fordert abſolut ſeit langen Jahren bewußt 
Staar und Geſellſchaft in die Schranken, ſucht 
den Kampf. Ihm iſt die Zelle des Unter⸗ 
ſuchungsgefangenen im Uebermenſchen⸗Irrſinn 
das Zelt des Generalſtabschefs im Felde.. ..“ 

Ueber Polizeidirektor von Meerſcheidt⸗ 
Hülleiſem's Ende ſchreibt der „Vorwärts“ nach 
längeren Ausführungen die ſich mit der Todes⸗ 
ne des Verſtorbenen beſchäftigen, Folgen⸗ 

es: 


der 
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nen, wiſſen aber, daß vorher Cyankali 


und 


ſtorbenen Polizeidirektor.“ 
—— — 2 * un BEER, * N RE ERBEN meer = 3 
Provinzielle Umſehan. 

In Greifswald hat der Konſum⸗ 
Produktiv Verein 
ne alverſammlung den Ban eines neuen Ges 
ſchäftes hauſes beſchloſſen und die Koſten im Be⸗ 
trage bis zu 50 000 Mark bewilligt. Von 
dem Rittergute Balſter im Kreiſe Dramburg 
wurde mit Genehmigung des Miniſters für 
Landwirthſchaft eine Fläche von 630 Hektar für 
den Foriſiskus für 139000 Mark angekauft. — 
Gebrauchs muſter ſind eingetragen: für Rich. 
Molg in Heringsdorf auf eine Stray dhütte 
mit ſeitlichen zugleich Tiſchzwecken dienenden 
Armlehnen und mit Lüſtungs vorrichtung in den 
Umfaſſungswänden, und für Ernſt Bohm in 
Swinemünde auf ein zuſammeulegbares Zelt, 
bel welchem das Geſteſl der Seitenwandungen 
aus je zwei zu einer Scheere vereinigſen Leiſten 
beiteht. — lleber das Vermögen des Kaufmanns 
Benno Silbe berg zu Swinemünde iſt das 
Konkursverfahren eröffnet. 


Kunſt und Literatur. 

— Von der Deutſchen Tiefſee⸗Expedition 
und ihren wiſſenſchaftlichen een in⸗ 
zwiſchen in Büchern und Aufſätzen mancher⸗ 
lei bekannt geworden, aber ſelten iſt ein Tag 
an Bord des Erpeditionsdampfers „Valdivia“ 
mit all ſeinen intereſſanten Verrichtungen, mit 
den Tiefſeelotungen, den verſchiedenen Netz⸗ 
zügen, den ozeanographiſchen Temperaturmeſ⸗ 
ſungen und meteorologiſchen Beobachtungen 
ſo anſchaulich und feſſelnd beſchrieben worden, 
wie in dem reichilluſtrirten Aufſatz, den ein 
Theilnehmer der Expedition, Dr. Gerhard 
Schott von der Hamburger Seewarte, der vom 
Reichs⸗Marine-Amt zur Expedition komman⸗ 
dirt war, in dem neueſten Hefte (Nr. 121 der 
Zeitſchrift „Neberall“ veröffentlicht (zu be⸗ 
Bar zum Preiſe von 30 Pfg. durch das 


Kanzleramt des Deutſchen Flottenvereins. 
Berlin, Schiffbauerdamm 23). Wird in die⸗ 
ſem Beitrag wie in noch andern, gleichfalls 
äußerſt intereſſant illuſtrirten (Landungs⸗ 
manöoer“; „Anker und Ketten unſerer Kriegs- 
ſchiffe“ u. A.) mehr ee e 
Seite der Marine⸗Intereſſen berückſichtigt, ſo 
tragen andere Darbietungen des Heftes der 
Kunſt und der Unterhaltung Rechnung. So 
hat der durch ſeine ſtarken maleriſchen Wir⸗ 
kungen bekannte Marinemaler Hans Bohrdt 
das Heft mit einem ganzſeitigen farbigen 
Kunſtblatt „Proſit Neujahr auf der Kom⸗ 
mandobrücke“ geſchmückt, Reinhold Werner 
die Erzählung eines ergreifenden Erlebniſſes 
„Unter dem Aequator“ beigeſteuert (mit ſechs 
Illuſtrationen), der Hamburger Marinemaler 
Prof. Schaars⸗Alquiſt in einer allerliebften 
Plauderei verrathen, wie ein Seebild entſteht. 
Dazu geſellen ſich außer dem fortlaufenden 
Seeroman „Meerkönigs Haus“ von Felicitas 
Roſe Gedichte, hiſtoriſche Erinnerungen, 
len, Bücherbeſprechungen und 
hſelaufgaben. i 1 

A e Seine Majeſtät der Kaiſer 1 den 
18. Januar 1901, an welchem Tage bekänntlich 
das Königreich Preußen als ſolches das zweite 
Jahrhundert ſeines Beſtehens abſchließt, durch 
Prof. E. Doepler d. J. ein Gedenkblatt 
entwerfen laſſen, das uns in reichem Farben- 
druck fertiggeſtellt vorliegt, und das in jeder 
Beziehung als gelungen und der ihm zu 
Grunde liegenden Tendenz entiprechend be. 
zeichnet werden kann. Die Mitte des Bildes 
wird durch die Medaillon-Porträts Friedrich J., 
Wilhelm II. eingenommen; an den Seiten 
ſtehen zwei allegoriſche Frauengeſtalten, 
Juſtitia und Minerva, welche über den plaſtiſch 
erſcheinenden Porträts die preußiſche Königs- 
krone halten. Darüber ſchlingt ſich das orange⸗ 
gelbe Band des Schwarzen Adler-Ordens mit 
der Inſchrift: „1701. 18. Januar. 1901“. 
Darunter ſpielen zwei reizende Putten mit den 
öniglichen Inſignien: dem Zepter, Reichs 
apfel und Schwerte. Die Doeplerſche Kunſt 
feiert hier durch ihre wohlbekannte Farben. 


2 


pracht einen neuen, glänzenden Triumph. Das 


„Wir wollen den Herzſchlag nicht leug- Blatt iſt in einer Bilder 
in 
Wirkſamkeit getreten iſt. Dadurch wird frei ⸗ 
lich die ſonſt doch einigermaßen verwunder⸗ ; 
liche Thatſache der Obduktion der Leiche ſehr Patrioten hochwillkommen fein. 
verſtändlich, ebenſo die Nachricht von der ſtellung des Blattes iſt die Kunſtanſtalt Georg 
Fortführung der Unterſuchung gegen den ver- Büxenſtein u. Comp., Berlin 


in einer außerordentlichen Ge⸗ 


ur 


A 


ati K größe von 31 41 m 
auf einem Karton in Größe 43x68 cm e⸗ 
ftellt worden und dürfte als ein höchft an⸗ 
sprechender Zimmerſchmuck jedem ſchen 
Mit der Her 


S W., Friedrich⸗ 
ſtraße 210—241, betraut worden Re = 
gewieſen, an Intereſſenten einzelne Blätter ab- 
zugeben. Dieſelben ſind gegen vorherige Ein⸗ 
ſendung des Betrages zum Preiſe von 50 Pf. 
pro Blatt portofrei in Rolle verpackt zu be⸗ 
ziehen. Für den gleichzeitigen Bezug einer 
größeren Anzahl von Exemplaren an die leiche 
Adreſſe tritt eine Ermäßigung im Preiſe ein 
und zwar z. B. koſten 10 Blatt 4 Mark. f 


Stadttheater. 
Der Neujahrstag brachte uns eine Novität: 
„Flachsmannals Erzieher“, Komödie 
in drei Aufzügen von Otto Ernſt. Warum das 
Stück eine „Komödie“ genannt iſt, vermag ich 
nicht recht einzuſehen, man hätte damit viel⸗ 
mehr die altgewohnte Bezeichnung „Schwank“ 
wieder zu Ehren bringen können, das würde 
doch wohl der Qualität des Werkes keinen Ab⸗ 
bruch thun, denn daſſelbe bewegt fi 
durchaus in altgewohnten Bahnen. Geſchick 
und humorvoll wird die Despotie des Ober⸗ 
lehrers Jürgen Hinrich Flachsmann und der 
Zuſammenbruch dieſes auf Betrug gegründe⸗ 
ten Schulreiches einem verehrlichen Publico 
vorgeführt, eine ganz angenehme Unterhal⸗ 
tung, wie ich gern zugeſtehe, aber etwas Außer⸗ 
gewöhnliches ſicher nicht, um ſo weniger, als 
Berührungspunkte mit Dreyers „Probekandi⸗ 
dat“ unſchwer zu entdecken ſind. Eigenartig iſt 
die Idee, ein ſolches Stück völlig im Rahmen 
des Konferenzzimmers ſich abſpielen zu laſſen 
und die Handlung erhält dadurch eine größere 
Geſchloſſenheit. Trefflich gelungen erſcheint 
zie Zeichnung der Lehrertypen und eine zart⸗ 
innig erfundene Liebesſcene bringt im zweiten 
kt eine ſehr gutverwerthbare und auch ent- 
ſprechend ausgenutzte Steigerung hervor. 
Etwas zu billig erſcheint die Löſung des Kon 
fliktes, es iſt eigentlich mehr ein Durchhauen 
des Knotens: Flachsmann wird als Fälſcher 
entlarvt und fortgejagt, worauf der junge, 
—1 e Flemming nach Verdienſt belohnt wer⸗ 
en kann. — Geſpielt wurde wacker unter der 
Regie des —.— . Gluth, die Rolle des 
„Flachsmann“ in Herrn Pfeiffer ei 
tüchtigen Vertreter, be Sa I a - — — 
Despoten ſpielen durfte. Im letzten Akt ſinkt 
der Schulmonarch allerdings zu einer wahr- 
Ju jämmerlichen Figur herab, die kaum noch 
ntereſſe beanſpruchen kann. Einen Famulus 
nach Lubowski'ſchem Muſter gab Herr Sikla 
als „Schuldiener Negendank“ ab und daß er 
ſich dabei von Uebertreibung frei hielt, ſoll 
nicht unerwähnt bleiben. Eine gewinnende 
igur war der „Flemming“ des Herrn 
ecarli, der Darſteller bot in Einzelheiten 
Ausgezeichnetes, leider verfiel er aber bisweilen 
in den oft beklagten Fehler des überhaſteten, 
undeutlichen Sprechens zurück. Mit Anerken⸗ 
nung ſind ferner zu nennen die Herren Seide— 
mann (Dierks) und Hartenſtein (Wei⸗ 
denbaum), den „Regierungsrath Dr. Prell“ 
ſtattete Herr Gluth angemeſſen aus, nur 
blieb er manchmal ſchwer verſtändlich. Als 
„Giſa Holm“ machte Frl. Proß eine überaus 
anmuthige Figur und Frau König ör⸗ 
perte erfolgreich eine „energiſche“ 
Die kleineren Rollen waren angemeſſen beſetzt. 
M. B. 


Wellevue⸗Theater. 

Der neue Schwank „Die Liebes, 
probe“ von Thilo und Throta und Julius 
Freund wurde geſtern zum erſten Mal aufge⸗ 
führt und dürfte, nach den Heiterkeitsſalben 
und dem Beifall des völlig ausverkauften 
Hauſes zu urtheilen, noch oft wiederholt wer⸗ 
den. Die Handlung iſt ſelbſtverſtändlich jo un⸗ 
möglich wie nur irgend denkbar, aber darauf 
kommt es heute nicht an, der Name „Schwant“ 
deckt alles. Um nur kurz darauf hinzuweiſen, 
beſteht die Liebesprobe darin, daß der reiche, 
ſeinem Schlendrian ergebene Referendar Fritz 
von Grimm von der Tochter Ilſe des Juſtiz⸗ 
raths Hellwig dazu ermuntert wird, ſich nach 
den erſten ſelbſtverdienten 100 Mark um ihre 
Hand zu bewerben. Fritz geht darauf ein, 
nimmt nach Abraſiren ſeines Schnurrbarts 
eine Stelle als Diener bei ſeinem Freunde 
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* 
Rechtsanwalt Rittec an une verdieiu ua) dabei 
das Geld. Nun folgen die tollſten Ueber 
raſchungen und Verwechſelungen, die ihren 
unkt darin erreichen, daß der täppiſche 
er Martin des Rittergutsbeſitzers von 
Quarrwitz in Folge eines Mißverſtändniſſes 
mit Fritz verwechſelt wird und ſich als reich 
ewordener Neffe aufſpielt. Dazu kommt ein 
eluſtigender Streit der beiden Vettern von 
narrwitz um ihre Krebſe und ſchließlich die 
exlobungen des Rechtsanwalts Ritter mit 
rl. Ilſe und Fritz von Grimms mit Wera 
von Quarrwitz. 
Die Aufführung ſtand unter der Regie des 
Herrn Heis ke und war, wie wir das bei un, 
ern Künſtlern auf Bellevue nun ſchon gewöhnt 
und, tadellos. Frl. Steinſchreiber ſpielte 
„Ilſe“ naiv und friſch, ebenſo lagen die 
bazeren Damenrollen in guten Händen. Die 
en Vettern von Quarrwitz konnten keine 
beſſere Beſetzung erhalten, als durch die Herren 
Heiske und Schumannz es war ein Ver⸗ 
gnügen, die beiden kampfluſtigen Vettern um 
ihre Krebſe ſtreiten zu ſehen. Herr Berg gab 
en Juſtizrath Hellwig recht gut, ebenſo ſind die 
erren Jacoby als Rechtsanwalt Ritter und 
teinhoff als Fritz von Grimm zu loben. 
err Picha gab den oben geſchilderten Diener 
artin ſo unverfroren und draſtiſch, daß er 
wieder wahre Heiterkeitsausbrüche hervorrief. 
Die kleineren Rollen waren gut beſetzt. 


Stettiner Nachrichten. 
ö * Stettin, 2. Jannar. Die Neujahrs⸗ 
macht iſt auch in dieſem Jahre, dauk der um⸗ 
fafſenden Sicherheitsmaßregeln, durchaus ruhig 
verlaufen, abgeſehen von dem oft wüſten Proſit 
Nen jahr⸗Gröhlen, das die Hüter öffentlicher O:d» 
nung gleich allen anderen Sterblichen geduldig, 
wenuſchon vielleicht mit ſtillem Ingrimm, über⸗ 
ören. Geſchoſſen wurde ebenfalls hie und da, 
doch ſcheint dieſer Unfug zum Glück keine üblen 
olgen gezeitigt zu haben. Reſtaurationen und 
Tanzlokale, für die am Sylveſter eine Freinacht 
gewährt wird, waren meiſt gut beſucht und 
maucher Wirth ſah zur Punſchbowle „wert he 
Gaſte“ erſcheinen, die ſonſt das ganze Jahr über 
nicht aus dem Hauſe gehen. Ohne etwelche 
kleine Raufhändel verſtreicht ſolch ein Tag 
lich nicht und die Sanitätswache 
nuthte mehrfach in Aktion treten, um den Blef⸗ 
ſirten aus derartigen Scharmützeln beizuſprin⸗ 
gen. Neben den üblichen Meſſerſtichen oder 
Hiebverletzungen am ein „intereſſanter Fall“ 
= Behandlung. Einem Arbeiter war von 
em Bruder die brennende Tiſchlampe an 
den Kopf geſchlagen worden, was zahlreiche 
Wunden an der rechten Geſichtshälfte des Miß⸗ 
handelten zur Folge hatte. Ueberall genügte 
in den erwähnten Fällen die Anlegung von 
Nothverbänden, ein Mann jedoch, Schneider 


Bruſtfells, 


Velſirntrantheiten, 4 
1 3 an ſteige wie 
des werden. lalle 

ihrer bisherigen Geſtalt vollſtändig erhalten; 
n ſie wird 11,5 Meter breit und eine Promenaden- 
Diph⸗ befeſtigung erhalten, durch welche das Aus⸗ 


an Schwindſucht, 3 a f {| 
an Krebstrankheiten, 4 an Altersſchwäche, 
chroniſchen Krankheiten, 3 an Entzündung 
der Luftröhre und Lungen, 2 an 
anderen entzündlichen Krankheiten, 2 0 

katarrhaliſchem Fieber und Grippe, 1 an 
teritis, 1 an Wochenbettfieber und 1 in 


ines Unglücksfalles. i Fr 
7 Sie urn chemiſchen Fabrik 
„Union“ hierſelbſt gehörige Zweigfabrik in 
Memel iſt von einem furchtoare dot, 
ſtändig eingeäſchert worden. Der materielle 
Schaden beträgt gegen 600 000 Mark. 12 Ge⸗ 
bäude ſind vernichtet, 300 Arbeiter ſind brod⸗ 
los geworden. f 5 

= Ein hervorragender Gaſt hält in den 
nächſten Tagen in unſer Stadttheater 
Einzug, der kgl. Kanamerfünger E mil Götze 
iſt von Herrn Dir. Gluth für ein kurzes Saite 
ipiel gewonnen, welches am Freitag unt 
„Lohengrin“ beginnt. Es bedarf bei der Be⸗ 
rühmtheit des Sängers kaum einer beſonderen 
Aufforderung zum Beſuche der Gaſtipielvor⸗ 
ſtellungen. Morgen Donnerſtag wird „Rigo— 

etto“ wiederholt. 5 
8 Im 9 ellevue en 5 5 1 7 

? Donnerſtag eine Wiederholung DO 
5 unſere Wat ſtatt, und wird dies für 
längere Zeit die letzte Aufführung dieſes 
packenden Schauſpiels ſein. Der zweite Theil 
deſſelben ift von Herrn Dir. Reſemann gleich: 
falls erworben und dürfte ſicher daſſelbe Inter. 

eſſe erregen, als der erſte Theil. Als nächſte 

Novitäten ſind im Schauſpiel „Der Roſen, 
montag“, in der Operette „Der Tugendring 
in Vorbereitung. Weihnachtsmärchen 
„Frau Holle“ erzielt noch fortgeſetzt volle Häu⸗ 
ſer und wird auch 5 nächſten Tagen Nach⸗ 
mittags weiter gegeben. ; 

= Während er verfloſſenen Weihnachts- 
zeit — vom 12. bis einſchl. 25. Dezember d. J. 
— ſind bei den Poſtanſtalten in hieſiger Stadt 
71994 Packete aufgegeben worden und 67 568 
Packete angekommen. Der diesjährige geſamte 
Weihnachts⸗Päckerei⸗Verkehr be⸗ 
läuft ſich demnach auf 139 562 Stück gegen 
149219 Stück im Vorjahre, mithin im laufen⸗ 
den Jahre weniger 9657 Stück. 

Stettin, 2. Januar. Die Zahlung von 
Ruhegehältern durch Poſtanwei⸗ 
fung ift vom Reichspoſtamt in ſeinem Bereich 
verſuchsweiſe zugelaſſen worden. 

Aus. der nach Bekanntmachung vom 
1. Juni 1900 ausgeſchriebenen „Dr. Hermann 
Günther⸗Stiftung“ Find durch Beſckuß 
des Lehrerkollegiums der akademiſchen Hochſchule 
für die bildenden Künſte mit Zuſtimmung des 
Kuratoriums der Stiflung für das Jahr 1901 
drei Stipendien verliehen worden, davon eines, 
und zwar: dem Studirenden der Hochschule, 
Maler und Radi er Guſtav Wimmer aus Stettin. 
Da die bisher üblichen hölzernen 
Zigarrenkiſteu in Folge eines Beſchluſſes der 
dereinigten Fournſerfabrikanten erheblich im 


eines Zeichens, der durch Sturz von einer Preiſe geftiegen ſind, beabsichtigen die Zigarren 


Treppe verunglückt war und ſich den Kopf fabrikanten es mit der Verſendung von 


Zigar⸗ 


zerſchlagen hatte, riß am Roßmarkt den erhal- ren in Pappkiſten zu verſuchen und die 
tenen Verband ab, worauf er nochmals zur hölzernen Kiſten nur für den über ſeeiſchen Trans 


Sanitätswache und dann von dort 
ſtädtiſche Krankenhaus befördert wurde. — Die 
Feuerwehr wurde verſchiedentlich alar⸗ 
mtrt. In der Sylveſternacht erfolgte eine 
Meldung von der Bismarckſtraße, die ſich als 
blinder Lärm erwies, das gleiche Faktum 
war bei einer am Neujahrtage Vormittags 
de Uhr erfolgten Alarmirung feſtzuſtellen. 
i erhebliche Brände nahmen geſtern Nach- 


mittag zwischen 1 und 6 Uhr die Feuerwache 


vorübergehend in Anſpruch, einmal rückte der 
Löſchpark noch dem! Schuhſtraße 9, das 
andere Mal nach dem Kirchplatz aus. 

* Aus der Reſtauration „Scholwiner 
Schloß“ wurden eine goldene Damenuhr mit 
langer Kette und eine goldene Halskette ge» 
ſtoh len, Werth ungefähr 200 Mark. Bar 

* Rerhaftet., wurde die Arbeiterin 
Bertha Miers wegen Zechprellerei. 

* In der Woche vom 23. bis 29. Dezember 
wurden hier 37 männliche und 34 weibliche, 
in Summa 71 Perſonen polizeilich als ver ⸗ 
ſtorben gemeldet, darunter 29 Kinder unter 
5 und 22 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 8 an Lebensſchwäche, 8 
an Krämpfen und Krampfkrankheiten, 3 an 
Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und 
Lungen, 2 an Abzehrung, 2 an Durchfall, 1 
an Keuchhuſten, 1 an katarrhaliſchem Fieber 
und Grippe, 1 an Schwindſucht und 1 an Ge⸗ 

irnkrantheit. Von den Erwachſenen 
Farben 9 an organiſchen Herzkrankheiten, 7 


r 2 
Für die Buren 
ingen noch ein — 
® Schweſter Maria Bühlow 5 J., Schnitter 50 5, 
Kleingünther 3 % 


ltere G en 
Weitere Gaben nimmt gerne ie Erb edi tion. 


Stettin, den 31. 5 Dezember 1900. R 
Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Maler- und Anſtreicherarbeiten 
zu ben Neubau der 2.½. Gemeindeſchule an der 
Gneiſenauſtraße ſoll im Wege der öffentlichen Aus: 
schreibung vergeben werden. 8 

Angebote hierauf find bis zu. dem auf Dienftag, 
den J. Januar 1901, Mittags 12 Uhr, im 
Stadtbaubureau im Nathhaufe Zimmer 38 W 
Termine verſchtoſſen und mit entſprechender Auf chrift 
derſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
— in. 19 der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 

gen wird. 

Verdingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzufehen 
oder gegen Einſendung von 1,50 % (wenn in Briefmarken 
nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Dekauntmachung. 
Die Wärme halle Schleuse r. 26) 
i heutigen Tage e 2 
ne * 7 Uhr M ban Ubr Abends 
geöffnet und die Beuutzung Jeder unter den in 
der Hausordnung feſigeſetzten Bedingungen unentgeltlich 


geſtattet. 
Vor Eintritt in die Wärmehalle ſind die 1 
vom Schnee zu reinigen. Es wird erwartet, das die 
ruhigen und an⸗ 


un. — wi ſich eines 
ändigen Betragens befleißigen. 
Rauchen iſt nicht geftattet, ebenſo iſt das Karten- 
ind Würfelſpiel, das Hauſiren oder die Ausübung 
irgend einer gewerblichen Thätigkeit ſowie das Mit⸗ 

en von Brauntwein verboten. Betrunkenen wird 
der Aufenthalt in der Wärmchalle wicht geftattet. 

Um llebrigen haben ſich die Beſucher der Würze: 
halle den von dem Aufſeher zur Aufrechterhaltung der 
Ruhe und Ordnung getroffenen Anordnungen unbedingt 

en 


widerhandtungen gegen die Beſtimmungen der] Königsvl 


Hanzordnung werden — abgeſehen von etwa ver 
gesetzlicher Strafe — mit zeitweiligem oder 


— 


n, den 2. Januar 1901. 


Der Borſitzende des Centralverbandes der 


Stettiner Vereins⸗Armenpflege. 
Schroeter, 
Poltzei⸗Präſiden 


wirkter 8 ‚ER 
> Per Wrmdele) Stadtmiſſions⸗ 


ins port beizubehalten, 


— Ju den Zentralhallen findet am 
morgigen Donnerſtag der erſte Nichtrauchabend 
mit dem neuen Plog amm ſtatt, welches mit dem 
geſtrigen Tage wiederum eine Bereicherung er⸗ 
fahren hat. Der Luftige Klown Loiſſet zeig. 
nicht nur die fonft übliche Dreſſur von Hunden 
und Affen, ſondern er hat auch verſtanden, 
Stö chen und Gänſen beſondere Gelehrſamkeit 
beizubringen und bietet mit denſelben eine jeh: 
augenehme Unterhaltung. Neu find ferner die 
3 Monte in's, welche ſich als Reckturner von 

chſter Vollendung vorſtellen, und als eine ſehr 


hö 
talentvolle Vortragskünſtlerin fernien wir, tros der Ratt 


deren Jugend, in Kätchen Loiſſel kennen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Der Plan zur Umgeſtaltung der Lin⸗ 
den in Berlin iſt nunmehr von dem Magiſtrat 
angenommen worden, nachdem die ſtädtiſche 
Baudeputation und Parkdeputation ihm zuge 
ſtimmt hatten. Er Er auf einem vom 
Kaiſer gebilligten Entwurf des Thiergarten⸗ 
direktors Geitner und iſt vom Stadtbaurath 
Krauſe im Einzelnen ausgeführt worden. Da- 
nach ſoll die bisherige Siebentheilung der 
Straße Unter den Linden in eine Fünftheilung 
umgewandelt werden, indem der Laſtweg 
wiſchen dem ſüdlichen Fahrdamm und der 
Müttelpromenade ganz beſeitigt, der Reitweg 


Stettin, den 2. Januar 1901. 
Neujahrsgratulatiouskarten haben 


Für Ablösung der ferner Beträge 


bis heute Mittag auf unſerer Kaſſe 
ir ma Rechtsanwalt, 
8 Rene, Direktor, 
Stropp, Karl Friedrioh, Kaufmann, 
Werner, Frau Juſtizrath, 5 
Willer, Theodor, Nöugl. Hoflieferant in 

Potsdam. RE 

Die Armen⸗Direction.. 

5 


Holzverkauf 


in der Altdammer Stadtforſt. 
5 8 Januar 1901, von Bora 
r in Bergs“ Hotel hierſelbſt, 
folgende Hölzer zum öffentlichen Ausgebot 4 RER 
Schußbezirt Nolengarten - Jagen 19d = . 
Erleu⸗Nutzkloben und 20 rm Erlen-Nutztnüppel in 
Rollen à 2 m lang; 15 rm Cricn⸗Breunnoben 
d 10 rm Breunknüppel. Jagen 200 = 361 
Stück Kiefern Laugnutzhölzer . * 180 mit 
350,25 fm; ca. 690 lfde. m Netzriegel 8 3 m 
lang, 12.15 cim fast; 32 rm Alubruchtloben, 
41 sm Rundknüppel und 215 rm Stubben 
Aufmaaßliſten können gegen Erſtattung der Kopialien 
von der Revierverwaltung bezogen werden. 
Altdamm, den 29. Dezember 1900. 
Der Magiſtrat 


| Kirchliches. 
Beringerſtr. 77, part. 


r. 
Donnerſlag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Stadt» 
miſſionar Blank. 


Concerthaus. Crosser Saal. 


Freitag, den 4. Jannar 1901, Abends 8 Uhr: 


Poynlärer Lieder: und Dunetten Abend 


von 

Anna und Eugen Hildach. 
ets à 2 % (mummeriet), Loge Pe der 
Muſikalienhandlung von E. Simon (Inh. A. Döring), 


oßkirche: 
Predigt: 
Hofprediger g. J. Kock er-Verkin. 


ger Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 
11. 1 5 
Stettin, Falkenwalderſtr. 128, III. 


Folge | 


— i ſtellung im Auguſte⸗Victor 


D 


verſchmälert und dafür die Bürger- 
die Fahrſtraßen bedeutend verbreitert 
Die hiſtoriſche Mittelallee bleibt in 


erheblich 


gleiten der Pferde bei Einzügen verhindert 
wird. Das hohe Eiſengitter wird natürlich 
afür wird die Mittelallee zu beiden 


fallen, dafür ı 3 
Seiten von einem 3,5 Meter breiten Raſen⸗ 


„ Brande voll- ſtreifen eingefaßt werden, der die Bäume um⸗ 


geben und mit niedrig gehaltenen gärtneriſchen 
Anlagen geſchmückt werden ſoll. Südlich von 
der Mittelallee wird ein Fahrdamm von 13 
Metern Breite angelegt, an den ſich der Bür⸗ 
gerſteig mit einer boulevardartigen Breite von 
7,64 bis 8 Meter anſchließen wird. Der Neit- 
weg an der Nordſeite der Mittelpromenade 
wird auf 4 Meter eingeſchränkt, darauf folgt 
der Fahrdamm mit 10 Meter Breite und der 
Bürgerfteig, der ebenfalls auf 6,74 bis 7,43 
Meter verbreitert wird. Bei dieſer Verſchiebung 
der Fahrdämme müſſen die beiden äußeren 
Baum m reihen fallen, dafür ſollen aber an den 
Bordſchwellen beider Bürgerſteige neue Bäume 
angepflanzt und dadurch die hiſtoriſche vier 
fache Lindenreihe wieder hergeſtellt werden. 
Eine weitere Folge der Straßenverſchiebung 
iſt, daß auch die in der Erde liegenden Waſſer⸗, 
Gas. und gianaliſationsröhren neu verlegt 
werden müſſen, was mit einem beträchtlichen 
Koſtenaufwand verbunden iſt. 4 
koſten der Yinizeftaltung der Linden find nach 
dem Xoranf- ‘ag der betheiligten ſtädtiſchen 
Verwaltungen auf 838 000 Mark berechnet. 
Dafür verjpricht. das Straßenbild, welches 
die Linden in ihrer künftigen Geſtalt bieten 
werden, um Vieles anziehender und reizvoller 
zu werden, als es jetzt iſt, vor Allem aber 
dem geſteigerten Verkehrsbedürfniß 


wird es ni 
mehr als bisher gerecht werden. Der allſeitig 


gebilligte Entwurf wird demnächſt an die 
Stadtverordnetenverſammlung gelangen und 
von dieſer, wie wohl erwartet werden darf, 
enehmigt werden. 
2 (Eine böſe Sylveſterfeier.) Der Stetn- 
ſetzer Fritz Medler in Berlin beging am Mon⸗ 
tag mit mehreren Kollegen eine Sylveſter⸗ 
feier, an die er Zeit ſeines Lebens denken 
wird. Nachdem das ſcheidende alte Jahr in 
gebührender Weiſe mit Bier und Schnäpſen 
begoſſen worden war, bega ſich die Geſellſchaft 
nach einen Lokal in der X runnenſtraße. um 
dort den Beginn des neuen Jahres zu erwar⸗ 
ten. In Folge des allzureichlichen Bier · 
enuſſes ſchlief Medler ein. Um ſich nun die 
Langeweile zu vertreiben, fingen die übrigen 
Gäste an, den Schlafenden mit Ofenruß zu 
beſchmieren, ſodaß M. bald wie ein Schorn. 
ſteinfeger ausſah. Mit dem Glockenſchlage 12 
wurde Medler ein donnerndes „Proſit Neu⸗ 
jahr“ in die Ohren geſchrieen, ſodaß er er- 
wachte. Unter dem ſchallenden Gelächter der 
Gäſte fah M. in den Spiegel und erichraf ſelbſt 
über das a welches ihm daraus entgegen. 
ſtarrte. Dieſe Verunzierung ſeiner Perſon 
glaubte der Steinſetzer rächen zu müſſen. Voller 
Wuth griff er nach der ampfenden Punſch⸗ 
bowle und warf ſie einem eben neu eintreten⸗ 
den Gaſte entgegen. Im Nu wurde Medler 
nun von den anweſenden Gäſten gefaßt, zu 
Boden geworfen und derartig mißhandelt, daß 
man ihn wie todt vom Platze trug. M., der 
in einer Sanitätswache verbunden wurde, hat 
unter anderen Verletzungen den dauernden 
Verluſt des rechten Auges zu beklagen. Jeden⸗ 
falls dürfte die Sylveſterfeier für Medler und 
die übrigen Gäſte des Lokals noch ein Nach⸗ 
ſpiel vor dem Strafrichter haben. 
— (Der 1 von Ken.) Sur 
a er. r de l 
a die möglichſte Vernichtung 
ö en im Stadtkreiſe Altona erſtrebt. 
Hierzu erbittet der Magiſtrat die Mitwirkung 
der dortigen Einwohnerſchaft. Für jede todte 
Ratte, welche eingeliefert wird, werden auf 


Iden verſchiedenen Polizeiſtationen je fünf Pfg. 


gezahlt, und zwar ſollen die todten Thiere bis 
zum 6. Januar 1901 der Behörde überliefert 
werden. 

— Die in Chicago erſcheinende „Illinois 
Staats-Jeitung“, eine der älteſten und ein ⸗ 
flußreichſten deutſchen Zeitungen in den Ver. 
Staaten, iſt jetzt von finanziellen Uebeln ge⸗ 
neſen, die ihr vor etwa ſechs Jahren durch 
eine verfehlte Spekulation eines ihrer dama⸗ 
ligen Leiter bereitet worden waren. Vor etwa 
anderthalb Jahren ging das Blatt in die 

ände eines n über. Am 12. 
ezember v. J. kam es in den Räumen der 


Familien » Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Joh. Schmidt [Kolberg]. 
Lehrer Stähr [Dammgarten]. Eine Tochter: C. 


cl Ducheromt , 
S erte! : Fräulein Eliſe Niet mit Herrn Wilhelm 


ronheide⸗Greifenhag en]. Fräulein Anng 
gt 15 Be Karl Diectermann [Richtenb ra]. 
Frame Auna Krüger mit dem Landwirth Herrn 
Ot Tiedt [Bergen a. R.⸗Barnkevitz a. R.]. 
Geſtorben: Stellmachermeiſter Ferdinand Freiberg, 
77 J. [Neuftettin]. Wiegemeiſter Rudolf Schröder, 
57 J. [Anklam]! Architekt Karl Ewert, 34 J. 
Stettin! Frau Bertha Nimz geb. Wrafe, 38 J. 
S Frau Emma Prahm geb. Blandow 
Stralfund 


Zur 1. Klaſſe 204. Lotterie, 
deren Ziehung am 8. Januar beginnt, 
hat noch Looſe in allen Abſchnitten abzu⸗ 


geben f 
Heegewaldt, 
Königl. Lotterie-Einnehmer, 
Louiſenſtraße 22, J. 
F. Schröder, F 


und Leichenkommiſſar, Bellevueſtr. 13, 


lephon 2735, 
15 bunt ganze Bepenbnäfle a wle. 


„Gartenlaube“ 


Jahrgang 1897 und 1899 
iſt für je 2 Mark zu verkaufen i 
5 Kirchplatz 3, 1 Tr. l. 


Ein Adteßkalender 


von 1900, noch gut erhalten, ift 
zu verkaufen. 5 
Näh. in der Expedition, Kirchplatz 3. 


Leruſchweſtern, 


geſund und von gedieg. Charakter, liebevolle Auf⸗ 
nahme, ſorgfältige 9 und geſicherte Lebens⸗ 

a⸗Heim, Kranken⸗ und 
Eberswalde. 
unschmidt 


Mutterhaus Rothen Kr 
rer dür die Oberin N. 


Die Geſamt ee 


Chicagoer Grundeigenthums-Börſe zum Ver⸗ 
kauf der Zeitung und des ſämtlichen dazu ge⸗ 
hörenden Eigenthums. Fron Margarethe 
Raſter, die Wittwe des im Jahre 1892 verſtor⸗ 
benen Hauptredakteurs der „Illinois Staats- 
Zeitung“ machte mit 800 800 Mark das höchſte 
Angebot, und erhielt damit den Zuſchlag. 
Die bisherige „Illinois Staats-Zeitungs⸗ 
Company“ iſt damit aufgelöſt; es wird aber 
unverzüglich eine neue Geſellſchaft, beſtehend 
aus den hervorragendſten Deutſch⸗Amerikanern 
von Chicago, gegründet werden. Wilhelm 
Rapp, der Neſtor der deutſch-amerikaniſchen 
Journaliſten, wird nach wie vor der Haupt⸗ 
edakteur der Zeitung bleiben. Die „Illinois 
Staats⸗Zeitung“ hat eine Verbreitung, die, 
was deutſch-amerikaniſche Blätter anbetrifft. 
nur von derjenigen der „Newyorker Staats- 
Zeitung“ übertroffen wird. 
Konitz. Die Unterſuchung wegen des 
Konitzer Mordes bewegt ſich, ſo ſchreibt die 


„Danz. Ztg.“, gegenwärtig in einem Rahmen, 
welcher die erklärlichſte Löſung der dunklen 


Mordthat haben dürfte. Man forſcht nach 
einem Soldaten, der Fleiſcher von Beruf iſt 
und eine Freundin in Konitz hatte, mit der 
Winter nachweislich verkehrt haben ſoll. Die 
in Betracht kommenden Perſonen ſollen un- 


mittelbar nach Winters Tode aus Konitz ver 


ſchwunden ſein. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 2. Januar. Der „Frankf. 
Ztg.“ wird aus Newyork telegraphirt: Der 
„Herald“ veröffentlicht eine Depeſche aus 
Caracas, welche beſagt, daß die Regierung 
von Venezuela die Abſicht habe, die amerifa- 
niſche Asphalt⸗Konzeſſion für null und nichtig 
zu erklären. In Folge deſſen erhielten zwei 
amerikaniſche Kriegsſchiffe Segelordre. — Der 
Ankauf der däniſchen Antillen iſt anſcheinend 
perfekt. Die einzige noch offene Frage be- 
trifft die politiſche Stellung der Bewohner. 

— Aus Mannheim berichtet die „Frankf. 
Ztg.“: Geſtern Nachmittag entgleiſte bei Ger- 
mersheim der Schnellzug vollſtändig. Zwei 
Bahnbedienſtete ſollen todt ſein. Neuere Nach⸗ 
richten fehlen noch. 

Wien, 2. Jannar. Auf eine von der 
öſterreichiſchen „Volkszeitung“ veranſtaltete Rund⸗ 
f age, was wan für Oeſterreich im neuen Jahr 
wünſche, au ortete Min iſterpräſident v. Koer ber: 
„Ic kann nichts fehnlicher wünſchen, als den 
Frieden unter den öſterreichiſchen Völkern, der 
ihre ſo lange gebundenen Kräfſe befreit. Das 
Jahr, welches dieſe fruchtbare Frucht zur Reife 
b ingt, wird für alle Zeiten geſegnet ſeſu.“ 
Buürgermeiſter Lueger antwortete, er wünſche dem 
Parlament fruchtbringende Thätigkeit, und daß 
Gott dadurch Oeſter eich vor weireren Fährniſſen 
bewah e. Für die menſchliche Geſellſchaft wünſch e 
er den Frieden, fiir ſich gar nichts. 

Amſterdam, 2. Januar. Die hieſige 
Polizeibehörde ergreift energiſche Maßregeln 
zum Schutz der jungen Königin bei Gelegenheit 
ihrer bevorſtehenden Vermählung. Es find V 
letzter Zeit mehrfach anarchiſtiſche Drohbrieſe 
eingegangen. Ein Mitglied der engliſchen 
Königsfamilie wird wahrſcheinlich der Ver⸗ 
mählung nicht beiwohnen. 

Rom, 2. Januar. Kardinal Rampolla 


ſoll ein Gelbbuch vorbereiten, das veröffent⸗ 
licht werden ſoll, ſobald die franzöſiſche Kam ⸗ 
mer das Genoſſenſchaftsgeſetz annimmt. Die⸗ 
ſes Buch ſoll intereſſante Enthüllungen über 
die vom Vatikan und mehreren kontinentalen 
Mächten ſtattgehabten Verhandlungen über 


die 1 Wahlen machen 
adrid, 2. Januar. 
Gegenwart der königlichen Familie, der ge⸗ 
ſamten Miniſter, Senatoren und Abgeordneten 
die Einweihung des Denkmals zu Ehren 
Canovas ſtatt. 
In den verſchiedenen politiſchen Kreiſen 


iſt man überzeugt, daß der Ausbruch einer 


Miniſterkriſe für heute unvermeidlich iſt. 

London, 2. Januar. Der Transport- 
dampfer „Omotava“ iſt von Southampton 
nach Südafrika mit 1000 Mann Verſtärkungs⸗ 
truppen abgegangen. 

Aus Standerton wird gemeldet: Die 
Buren bemächtigten ſich am vergangenen 
Sonntag eines engliſchen Proviantzuges. Sie 
nahmen den größten Theil der Beute mit und 
ſteckten den übrigen Theil in Brand. Tele⸗ 
gramme aus Cradock und Port Elifabeth be⸗ 
richten über ähnliche Vorfälle, die in der Ge⸗ 
gend von Rosmead ſtattgefunden. 


Das Fabrikationsrecht 


einiger hochrentabler Nährmittel iſt für die Pro. 
vinz Pommern zu verkaufen. Das Obfelt eignet ſich 
ſowohl für Geſchäfte der Nahrungsmittelbrauche als 
Nebenzweig, wie auch für intelligenten Herru als 
Exiſtenz. Offerten sub „Nährmittel“ au die 
Jeitſchrift „Kaus und Hof“, Karlsruhe i. B. 


CCC TR 
Stadt⸗Theater. 


Donnerſtag: II. Serie (gelb), Vereinskarte giltig. 
Rigoletto. 
Freitag: 1. Gaſtſpiel Kammer ſänger Endl &oeetze: 
Lohengrin. 
Sonnabend: 

Die Tochter des Erasmus. 
Sonntag Nachm. 3½ Uhr: Kleine Preiſe: 
Die st engen Herren. 
Abends 7 ubr: Brigitte. Noot! 

Komiſche Oper in 3 Akten von Meſſager. 


Zellevue⸗ Theater. 


empfiehlt ſein Sarglager, über⸗ Tählich (nur noch dieſe Woche) Nachmittag 3½ Uhr: 


Kleine Preiſe. Mit prächtiger Ausſtattung: 


Frau Holle. 


Weibuachtsmarchen in 4 Alten. 
Wege Ueber unſere Kraft. 


ag 7½ 0 „ Zu n 3. Male: 
e al Die Liebesprobe. 


Stern- K- Sai. 


Säle. 


20 Wilhelmſtraſſe 20. 


t bilig Waselewsky’s Variete - Theater. 


gr Neues Programm. ai 
Aufang präciſe 8 Uhr. Ende 12 Uhr. 


Bock- Brauerei. 
Täglich: 

Große Spezial kllen-Vorſielung. 

— ogra 


ser N 
oder die Delegirte Frau Gymmnaſial⸗Direktor Dr. Klein. Entree 25 Pfg., Reſ⸗Plas 50 Pfg., Sperrſitz 75 Pfg. 


Geſtern fand in 


Wie aus Ktapfladi gemeldet wird, joll im 
Welten eine bedeutende Surenabtheihing na 
Sutherland marſchiren. Eine zweite Abt 
lung ſoll ſich auf dem Marſch nach Cra 
befinden. 


Die Morgenblätter drücken ſich ſehr peffie 
miſtiſch über die Lage in Südafrika aus ir 
ftellen feſt, daß der Einfall der Buren in dig 
Kapkolonie faſt einen allgemeinen Aufſtand 
hervorgerufen hat. Sie ſind der Anſicht, daß 
die Bewegung zu Gunſten des Friedens in 
immer weitere Kreiſe dringt. 


Telegrauhiſche Depeſchen. 

Belgrad, 2. Januar. Die Handels- 
vertrags⸗Verhandlungen zwiſchen Serbien und 
der Türkei ſollen in den nächſten Tagen in 
Konſtantinopel beginnen. 

Der den Dienſt zwiſchen Belgrad und 
Pancſova verrichtende Dampfer „Szent Iſtvan“ 
ſtieß mit dem Dampfer „Oran“ zuſammen. 
Letzterer wurde bei dem Zuſammenſtoß arg 
beſchädigt, jedoch find dabei keine Menſchen⸗ 
leben verloren gegangen. 


Briefkaſten. 
Sch. Nr. 138 883 und 153837 der 


Rothen Kreuz⸗Lotterie ſind nicht gezogen; Nr. 
153 811 gewann 15 Ma k. . 


Jede Dame ist entzückt 


von unſern garantiert ſoliden weißen, ſchwarzen 
und farbigen Seideuſtoffen für Braut⸗, Balls, 
Promenade: und Geſellſchafts⸗Toilette. An Pri⸗ 
vate porto⸗ und zollfreier Verſandt zu billigſten 
Engros⸗Preiſen Muſter umgehend franko. Dop⸗ 
peltes Briefporto nach der Schweiz. 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Griederd&Ü'*,/ürich schweiz). 


Kgl. Hoflieferanten. 


x orfensierichte. 
Hetreidepreiß-Notirungen- der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 2. Januar wurde für inländiſches Ges 

neide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin: Roggen 132,00 bis 135,00, Weizen 
144,50 bis 149,00, Gerſte 135,00 bis 145,00, 
Hafer 128,00 bis 136,00, Kartoffeln 30,00 bis 
34,00 Mark. 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
134,50, Weizen 148,00, Gerſte 145,09, Ha er 
153,50. Kartoſſelu —.— Mark. 

Naugard: Roggen 128,00 bis 132 0, 
Weizen —,— bis —,—, Gerſte —,— bis —, — 
Hafer 120,00 bis 124,00, Kartoffeln 30,00 bis 
36,00 Mark. 

Kolberg: Roggen 128,00 bis 135,00, Weizen 
140,00 bis 148,00, Gerſte 136,00 bis —,—, Hafer 
u. bis 128,00, Kartoffeln 34,00 bis 40,00 

alk. 

Stolp: Roggen 128,00 bis 130,00, Weizen 
146,00 bis 151,06, Gerſte —,— bis u 
Harer 120,00 bis —,—, Kartoffeln 26,00 bis 
34,00 Mark. 

Anklam: Roggen 129,00 bis 131,00, 
Weizen 142,00 bis 152,50, Gerſte 130,00 bis 
— ,—, Haſer 130,00 bis —,—, Kartoffeln 
28,00 bis 35,00 Mark. 

Platz Greifswald: Roggen 129,00, Weizen 
142,00, Gerſte —,—, Hafer —,— Maik. 


Ergänzungsnotirungen vom 31. Dezember. 
Platz Berlin (nach Ermittelung): Roggen 
140,00, Weizen 151,00, Gerſte —,—, Hafer 
1511,00 Mark. 
Platz Danzig: Roggen 123,00 bis 124,00, 
Weizen 147,00 bis 154.00, Gerſte 128,00 bis 
140,00, Hafer 122,00 bis 124,00 Mart. 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 31 Dezember gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speien in: 
Newyork: Roggen 141,00 Mark, Weizen 
172,00 ak 
Liverpool: Weizen 179,25 Mark. 
Odeſſa: Roggen 149,50 Mark, 


Weizen 
172.00 Mark. g 
Roggen 147,25 Mark, Weizen 


Riga: 
170.50 Mark. 
& 


Magdeburg, 31. Dezember. Rohzucker. 
Abendbörſe. (1. Produk Terminpreiie Tranſito 
fob Hamburg.) Per Dezembe Januar 9,15 
G., 9,20 B., per Februar 9,30 G., 9,35 
B., per März 9,40 G., 9,45 B., per April 
ie G. 9,52½ B., pe! Mai 9,57½ G., 9,62½ 
„ per Auguft 9,77½ G., 9,821, B. Stimmung 


ſtetig. 

Bremen, 31. Dezember. Raffinirtes Petro⸗ 
leum loko 7,05 B. Schmalz feſt. Wenn in 
Tubs 38 ¼ Pf., Armour ſbield in Tubs 3817, Pf. 
andere Marken in Doppel⸗Eimern 38¼ Pf. — 
Speck feſt. 


Voraus ſichtliches Wetter 
für Donnerſtag, den 3. Januar. 
ee ; öſtlichem Winde auhaltender Froſt, 


Waſſerſtand. 


* Stettin, 2, Jannar. Im Revier 6,88, 
Meter. 


Ey 


Soneordia Theater 


Birken-Allee 7. 

NS Halteſtelle der elelt Straßenbahn 
Heute ee den 3. Januar 1901, 

+ + Abends 9 Uhr 11 Minnten: 4 4 + 


Erſter diesjähriger 
Masken - Ball. 


Von 10—11½ Uhr Auftreten der geſammten Künftler, 
11½ Uhr 11 Miunten 11 Secunden: 
Einzug des Prinzen Carneval unter Vorantritt 
ſeiner Hofkapelle und unter — Leitung ſeines 

Kapell meiſters . f 
1 Ber Trompeteu-Jauſaren. uk 
Anſprache des Prinzen Carneval an ſein 
närriſches Volt! 


Trubel, Jubel in allen Ecken. 


Ununterbrochene Ballmuſil führt v. 2 Muſi 
Entree: Herren 1 Hart, —.— 80 Pie. 


vr Junger Damenflor. a 
M itag : 
Grosse Seelachs Vorstellung. 


+ 


« 


r 


Hamdur Nac 51. chen 1900. 


Neueſte Nachrichten 


über die F N der Dampfer der ; 
Hamburg: Amerifa: Linie. 


D. Andalusia, von Dftarich nach Hai: bug, 30. Dez 
12 Ubr Mittags Dover paſſirt. 

1 —— — von Oſtaſien nach Hamburg, 31. Dezbr. 
in Port Tewfik. 

8 . 30. Dezember von Tampico nach New⸗ 

aus, 

= 5 31. Dezember auf der Elbe bei Bruns⸗ 
hauſen 

„ Australia, 28. Dezember von St. Thomas via 
Hayre nach Hamburg. 

„ Bata via, 30. Dezember von Pera nach Theodoſia. 

„ Calabria, 28. Dezember in Newport. News. 

„ Canadia, bon St. Thomas nach Hamburg, 29 
Dezember 8 Uhr Vorm. in Havre. 

„ Flandria, nach Ditaften, 30. Dezember 3 Uhr 45 
Min. Nachm. Cuxhaven paſſirt. 

„ Franoia, von Hamburg nach Weſtindlen, 28. 
Dezember 8 Uhr 50 Min. Nachm. Cuxhaven 
paſſirt. 

„ Frisia, von Hamburg nach Portland (Maine) und 
Bolton, 29. Dezember 2 Uhr 55 Min. Nachm 
Cuxhaven baſſirt. 

„ Geor via, 28. Dezember in Montevideo. 

„ Gref Waldersee, von Newyork nach Hamburg, 
29. Dezember 1 Uhr Vorm. Cuxhaven paſſirt. 

„ Hispania, von Hambur rg nach Weſtindien, 29. 


Grosser Jahresaus verkauf 
zu fabelhaft g ringen Preisen! 


von Mittwoch, den 2. Januar 1901 ab. 


Nur solide, reelle Qualitäten, keine Ausverkaufswaren! 


Dezember 3 Uhr Nachm. von Havre. Damenmäntel' Fertige Kleider: 
„ Hungarla, 30. Dezember in St. Thomas. Jackets. Engl. Kleider. 
RPD, ge nach Oſtaſien, 28, Dezember 7 Uhr Capes, A dn 
Zorm. in Antwerpen 9* ’ 
D. Nubia, 30. Dezember 12 Uhr Mittags von New⸗ Aa e Blousen, Wolle und Seide, 
: york * ag nd, Stettin. 15 engl. Jac ken, Morgenkleider, Jupons. 
„ Fennsylvania ezember 1 Uhr Nachm. von 72 
Zenn via Plymouth und Cherbourg nach Mädchenmäntel: Mädchenkleider: 
amburg. j 
„ Fhoenieia, von Hamburg via Boulogne fur Engl. Jacken, Practische Schulkleider, 
— nach Newyork, 30. Dezember 6 Uhr Nachm. Paletots, Matrosen- Kleider, 
urhaven paſſirt. Sportjacken, Elegante 
„ Polarla, 28. Dezunber in Colon. BY Babymäntel, Wasch. 1 
. Polynesia, von Sanz via arg — ud 5 : ? 
eſtindien, 30. Dezember 9 Uhr 15 Min. Nachm . 5 3 
. l f Haft, ; EURE EKnabengarderoben: Pelzconfection: 
u mbia ezbr. 6 Uhr Vorm. in Yokohama. us 5 e 
= Bavoln, 5 Dezember 11 Uhr Vorm. von Nagaſaki net en ne: 
nach Kobe. 1 J > 1 
„ Serbia, 28 De: euber in Dundee. Peejacks, Muffen, Barets, 
DES Paletots, Colliers. 


— Ste ttin, den 31. De zember 1900. 
Für Ablöſung der Neujahrsgratulationskarten haben 

bis Bene Mittag auf unſerer Kaffe ferner Beträge 
g ahlt 

Braun, Mx, Kaufmann, 

Bürxner, E., Direktor, 

Fischer, Albert, Kaufmann, 

Fels, Edgar, Kaufmann, 

Bess, gerichtli) Bücherreviſor, 

Eeyer, £dolf, Kaufmann, 

Kawerau, Architect, 

Lentz, Albert, Kaufmann, 

J indner, Eduard, Kaufmann, 

Marcus, Dr., Gcte berg, Ernſt Moritz-Arndtſtift, 

N ederme er, Ed., Fabrikant, 

Rüc e, Au ust, Banquicr, 

Se midt, Joana, Reutier, 

Sc roeder, Hans, Conſul, 

Stoetzer, aul, Kaufmann, 3 

Wechselmann, rgierungs-Banmeilter, 

Zander, Eu en, Kaufmann. 


Die Armen⸗Direction. 


austav Feldberg. Untere Schulzenstrasse. 


Reste von Tuch- und Cheviots zu Kleidern und Kinderanzugen. 


Inhalatorium San tas für Lungenkranke eee Ecſchahen. Haarfärbe⸗ 


8 9 Spezialität: > 
. Stettin, den 8. Dez mber 1900 Settin. Walk⸗Schuhe und Stiefel, mitte l, 
Offene Stadtrath elle. f Schifferſchuhe Fi 4 , halbe Fl. 4 1,50, färbh 
u hieſiger Stadt fol die Stelle eines rechtskun⸗ Lungenſchwindſucht, chron. Bronchial⸗ und Kehlkopfleiden werden durch die . ormal⸗ 2 bpofort echt in Blond, Braun und 
nr beiolseten Stadtraths auf zwölf hintereinander] Inhalationen u. Prof. Cervello (Tuberenloic-Kongrei Berlin 1899) geheilt. Große Heilerfoige li. a f empfehlen f Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Das 
folgende Jahre beſetzt werd n. ärztl. Urtheile. Dr. u, Viel He Arzt: PA) aul. Fein Söhne, ER gem Er im Erfinder Wi Ren 
Geeignete Bewyrber, d. h. ſolche, welche die Bef hie o 15 0 12 y © eim echt zu haben beim . ss, 
gung 5 Richteramt oder höheren Verwaltungsdienſt 9 Sprechſtunden von 10-12 Vorn, 3—5 Nachm. Be ı und Lu SON LE UST if. Pertha in Sue Parfumeur in Köln. 


nachgew eſen haben und bereits im Staats- oder Kom⸗ C.. .f ̃ —w;!— ̃ ——.§ꝗ6?ꝗ4„k — . A. 


muualdieuſt oder als Rechtsanwalt beſchäftigt ge weſen 
find, werden eingeladen, ihre Geruche unter Bei Aeg 
der 84907 und eines Lebenslaufs bis 10. 


Die alleinige Niederlage * ſich in Stettin bel j 
Herrn Dheodor Pee, Breiteſtr. 60, in Grabolt * 


Langeſtr.! A | 


f 
nuar 1 01 bei dem unterzeichneten Stäbkostorditihi = R | I n Ri Ü 5 1 . f F L 1 d e PP I ma d est“ tälische 
Vorſteher ei zureichen. BB} * 
2 enſt⸗ Caralı 428 nt wurst... . .. per Pfd. . 2 MH 
eee de at 5 e e 
eee ae e 0 i che Lebens- und Garantie - Versicherungs - Actien- ene e. 42 
Höchngehalt von 9000 #4 N 5 5 - Sehin urge — f © 
Hierbei wrd die h r 4 Jahre ac dem Aſſeſſor⸗ Gesell- ha ft zu Bei lin. URARIA- Fri he rar umst,...... 3 2 — z 
examen abgelegte Dienſtzeit in Aurechnung gebracht. — 3 2 JRR NETTER 2 
Die Benrionsverhäktniffe find durch die Städteord⸗ — nr 12 Bei Drüsen, Sorofeln, englischer Krank- 3 2 W er üigen Nachnahme Ba 
nung geregelt, doch wird die b reits erworbene Pen⸗ Neu einge ührt: zeit, Hautaussohlag, Hals- und Lungen- Y Dung er 5 "die, i 
ſionsberechtigung gewährleiſtet, = 5 rd Städte: 00 es all- er Sie Jer une 9 ne ar 7 If er sue lung erg für ö Louis oe € Vlotho 1, Weſtf. 
ord ung erdiente die gleiche Höhe erreicht ha ll. 1 che, r empfehle jetz 
Die Reliktenverſorgung iſt wie bei den Staats⸗ 0 


vieder eine Kur mit meinem beliebten, weit > o de d- V 0 D 

and r und ärztlioherseits viel Fah * K a er ſan t. 

verordneten In Ia , ο n Jod- Eisen- Prima Marken zu billigen Preiſen gegen Nachnahme 
Leberthran Alfred Koch, Eiſenach. 


Bestandtheile: O eEisenjodür in 100 Th.. Leberthran), 


Jurch seinen Jod-Fisen-Zusatz der beste und Lindenſtraße? 25, 2 Tr., 


wirksamste Leberturan. Allen ähnlichen Prä- 
jaraten und neueren Medikhmeriten vorzuziehen, iſt eine herrſchaftliche Wohnung von A 


beamten geordnet. 
Der Stadtverordneten-Vorſteher. 
ID. Scharlau. 8 


H. R. Heinicke 3 


Chemnitz 
Wilheimplatz 7. 
Fernenresher 438. 


ven 000 M. V ersicherungssumme aufwärts. 


Beantragt wurden im Jahre 1899: due über 54¼ mukenen Mark, 
Versicherungsbestand Ende 1899: 230%½ Mionen Mark, 
Vermögen Ende 1899999 46 Millionen Mark. 


. 


Errichtet in allon 
industriellen. Staaten 
runde Schornstelne 
aus gelben wetter- 

bestündigen und süure- 

"sten Rodmithon- 

steinen. 
Yührt Dampfkesselein- 
N maler ungen und 
# Maschinenfundamente® 
darch hierin geübte Leute 


=— m Torile, Antragsformulare und jede Auskumft 
durch 


Die. Direction, Berlin W., Behrenstr. 60-61 


und 


Die General-Agentur: 


u Klein oane Widerwillen genommen u. leicht 
vertragen. letzter Jahresve 2 h 50.000 Fla- und Zubehör zum 1. April 1901 zu ver⸗ 


schen, bester Beweis für die Güte u. Beliebtheit, 0 9 P \) ’ 
Viele Atteste u. Danksagungen darüber. Preis 2 u. miethen. läheres 8 Kirchplatz 3, . Tr. 


Specialgeschäft 
für 


£ , aus. Liefert Mk., letztere Grösse für längeren Gebrauch prolit- 0 Auswahl zum Nennen 
Fahriksehornstuinbau d % aer e Roste. Er ich S1 öl zer, re Mlosterhof 9. licher. Nur echt mit der Firma des Fabri- II ein ach. Jahr koloſſal. Senden 
und — Illusteirter — kanten Apotheker Lahusen in Bremen. Wo Sie nur Adreſſe, Par ſofort erhalten Sie 600 reiche, 
Dampf kessel- Prospect und 2 Sat —— - — — nicht echt zu haben, gern direkte Zusendung. Zu reelle Parthien, a. Bilder z. Auswahl. 
Einmanuerungen. wi 1364 haben in allen n Apotheken Stettins u u der Vororte Reform, Berlin 14. 


die Kgl. 
Hals- 
brückner 
Lehmelz- 
hütten 
aus- 


Tee 
RE Motorenfabril 


Berlin, Act.-Ges. 
Marienfelde bei Berlin. 
Spiritus-Motore 

und Lokomobilen 


Die beste und billigste 
Betriebskraft für Land- 
wirtschaft und Industrie, 


*) 


Direkt bezogene Spanische ®exwsert- und 
unzar. Medie..- Weine 
von vorzügl. Qualität, garantirt rein. 
D Proben, Preistiſten gratis zur Verfügung. 
Marin Rive. 
Obſt⸗ und Sud ruchthandlung, Kohlmarkt 10. 10. 


Butter-Ersatz. 


Gelee von vorzügl. Geſchmack, Poſteimer (10 Pfd) 
Mark 3,40 verſende franko g. Nachnahme. Probe 


gegen PN Pfg. in Marken. x 
Fischer. 


Reinste, 
mildeste, sparsamste 


ie 18 k 
Familien-Toilerte-Seile 
für täglichen Gebrauch und zur 
rationellen Pflege von Haut und 
"Teint. 


Amtlich glänzend begutachtet! 


Bedeutender 
Versandt nach allen Gegenden, 
Preis nur 25 Pfennig per Stück 

in allen Detail-Geschätften. 
C. NAUMANN, 
Seifen- u, Parfumerie-Fabrik 


—̃— 3 


„ A. I 


Bonn-Foppelsdo 


Nahtlose Mannesmannrohre, 


beſonders Keſſelſiederohre, Flanſchen⸗ 
rohre und Dohrrohre 


aller vorkommenden Durchmeſſer und Wandſtärken, ſowie in gewöhnlichen und außergewöhnlich 
großen Längen liefern prompt und 


zu den Preiſen der patentgeſchweißten Rohre 
Leutsch-Oesterreichische 
Mannesmannrönren-Werke Düsseldorf. 
Läger werden au allen Hauptplätzen unterhalten. 


Champagner⸗Trinker! 
Selten günſtige Gelegenheitsofferte bietet rhei⸗ 
niſehe Cbampagnerfabrik in Folge zu großer Lagerbeſtände. 


Gold a Mh. 1,75, Botlack a Mk. 2,20 
v. Flaſche incl. Emballage. Genau wie franzöſ. Champagner hergeſt. 
Für Caſinos und Clubs beſonders 
beachtenswerth. "ul 
Offerten an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M., 
sub „Oeension“. 


d häßlichen Hände und das unretyſte 
Reicht erhalten ſofort ariſtokratiſche Fanbeit 
und orm durch Benbtzung von „10L.“ 
(aus 42 der ede ſten und feiſch eſten . 5 5 

eſtellte Sele. Wir garauttren, daß ferner 

Kanzel und Falten des Geſichtes, Miteſſer,. 
Wimmerln, Naſenröthe ic. ſpurlos ver⸗ 
ſchwinden, und verpflichten uns, das Geld 


— — — — nn —ů TE — : . So, ONE 


Gegen Einſendung von 15.— ber: 


a a t. 52 Ar Süd m. 1,—. 8 Stiick 2 ſende ich 12 Fl. (¾ Ltr.) echten 
5 2 8. e l. eee Site PR 9° 1775 0 ed ö n. . Entremodoure - Port- 
een von 1 Stück 20 Pf, von mehrrten f * wein, garantirt reinen Traubeuwein, 


tucten 99 87 Bel Rachn. 30 Bt. mehr. Brief in 
Mare. werben Im Bahlına e Ber — — —— , een Der 
fand duch re . Hon 5 { —2 0 


EN ih. 12 J. G. Heintzen, Weſterſtede 6 in Oldenb 
„ an, Ka m Tat Portwein Fmport, gegründet 1863. 55 1 


. 9 


Geschmack hochfein u. milde, daher von Gross Vorderſtuben, Badeſtube, Waſſerkloſet, Küche | 


